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Ramhorst (das altenglische gedieht vom heiligen Andreas und der dichter Cyne- 
wulf. Leipzig 1886) hat den „Andreas* in die Cynewulfschen werke eingereiht, nachdem 
Fritzsche (das angelsächsische gedieht ,,Andreas*' und Cynewulf. Anglia II) ihn einem 
andern verfaszer zugeschrieben hatte. Des letetern Untersuchungen berühren auch die 
metrischen Verhältnisse des gedichtes, während der erstere dieselben absichtlich bei seite 
läszt. Er beruft sich auf Oäbler, der (über die autorschatt des angelsächsischen ge- 
dichtes vom Phönix. Anglia III) die Schwierigkeit andeutet zwischen gedichten aus der 
zeit, wo der Stabreim noch auf seiner classischen höhe stand, durchschlagende unter- 
schiede im gebiete des Versbaues aufzufinden, — auf Lef^vre, der (das altenglische ge- 
dieht vom heiligen Guthlac. Anglia VI) des Charit ius verfahren (über die angelsächsi- 
schen gedichte vom heiligen Guthlac. Anglia II) aus metrischen beobachtungen anhält für 
die bestimmung der verfaszerschaft zu gev^innen kurzweg verwirft, ~ auf Kluge, der 
(zur geschichte des reims. Beiträge zur geschichte der deutschen spräche und litteratur 
von Paul und Braune IX) Fritzsches darstellung des reims im „Andreas*" als unzu- 
länglich und willkürlich erweist. Man braucht solche abneigung nicht zu teilen: ich halte 
es nicht allein für ratsam sondern sogar für geboten der metrischen form auch stab- 
reimender dichtungen, wenn nach entstehung und abfaszung gefragt wird, eingehende be- 
achtung zuzuwenden. Beschränkt man sich, wie es z* b. Gabler (a. a. o.) fordert, auf 
die Prüfung des wort- und phrasengebrauchs als das sicherste mittel über den Urheber 
eines litterarischen denkmals zu entscheiden, so wird man gezwungen mit Sarrazin (»Beo- 
wulf" und Cynewulf. Anglia IX — und Beowulfstudien. Berlin 1888) die Rätsel, Guthlac, 
Crist, Phönix, Juliana, Andreas, Elene und Beowulf allesamt für Cynewulfsche werke zu 
erklären, wozu, bis heute wenigstens, insbesondere in bezug auf „Beowulf^, keine nei- 
gung vorhanden. In der art, wie der dichter die zunächst allerdings blosz äuszerlich 
angeeignete metrische form handhabt, wie er je nach seiner künstlerischen entwicklung 
den aus dem Stoffe sich ergebenden antrieben folgend mit gröszerer oder geringerer 
freiheit sich darin bewegt, zeigt sich seine persönlichkeit gcwisz nicht minder deutlich 
als in der Verwertung des Wortschatzes, über den er verfügt. Man wende nicht ein, 
dasz der stabreimende vers mit seinem knappen, auf zwei mal zwei hebungen beruhen- 
den, in ewiger Wiederholung begriffenen masze zu wenig Spielraum für die entfaltung 
dichterischer eigentümlichkeit biete. Jordan (der epische vers der Germanen und sein 
Stabreim. Frankfurt a. M. 1868) macht auf die grosze mannichfaltigkeit des rhythmischen 

wechseis aufmerksam, d6ren der stabreimende vers in sich selber fähig ist, UBd Sie vers 
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(rhythmik des allitterationsverses. Beiträge zur geschichte der deutschen spräche und 
litteratur von Paul und Braune X) hat die vielen abarten der rhythmischen grund- 
formen, die allein der vers des „Beownlf* aufweist, neben einander gestellt. 

Es soll hier weder auf Fritzsches versuch eingegangen werden im ,,Andreas" 
einen vom Cyuewulfschen abweichenden versbau nachzuweisen noch wird eine die gesamt- 
heit der metrischen erscheinungen umfaszende darstellung der gründe für oder gegen 
Cynewulfs verfaszerschaft in bezug auf den ^Andreas" beabsichtigt. Gegen Fritzsche 
sei nur die eine bemerkung gestattet, dasz auf das verhältnismäszig öftere oder seltenere 
zusammenfallen des satzschluszes teils mit dem versschlusz teils mit dem verseinschnitt 
kaum irgend welch gewicht zu legen ist. Wenn im „Andreas" öfter das erstere, in den 
echten Cynewulfschen werken öfter das letztere vorkommt, so zeugt das höchstens für 
die mindere lebhaftigkeit des alternden dichters, der nicht, wie er sonst getan, den ruhigen 
gang des verses so oft durch einschneidenden gedankenabschlufs unterbrechen mag. Be- 
kannt ist übrigens, wie Möller (das altenglische volksepos in der ursprünglichen strophen- 
form. Kiel 1883) das satzende innerhalb des verses im „Beowulf" für spuren des in das 
unstrophische versgefüge hie und da eingewebten Uoddhattr neben dem regelmäszig einher- 
schreitenden starkadarlag, also durch rein äuszerlichen anlasz entstanden hält — eine ansieht, 

die sich an einer stelle wenigstens, v.1159 Leodwces asujiyn (die erste halbzeile enthält 

den schlusz des v. 1068 beginnenden vom Sänger in Hrothgars halle vorgetragenen liedes 
von Finn und Hengest), dem leser geradezu aufdrängt. Demnach wäre der im „Beowulf'' 
etwa zu gleichen teilen mit dem verseinschnitt und dem versende eintretende satzschlusz 
vielleicht anders zu beurteilen als die zahlcnverhältnisse, unter welche jene erscheinung 
bei Cynewulf und im „Andreas** fällt. 

Gharitius hat (a. a. o.) aus metrischen merkmalen „Guthlac"' A als nicht Gync- 
wulfisch erwiesen, während er für „Guthlac" B die Zugehörigkeit zu den iechten Gyne- 
wulfschen werken Grist, Juliana, Elene beansprucht. Er geht von der zuerst von Hörn 
(zur metrik des „Heliand''. Beiträge zur geschichte der deutschen spräche und litteratur 
von Paul und Braune V) vertretenen ansieht aus, dasz nicht alle stabreimenden halbzeilen 
zwei sondern manche nur eine hebung enthalten, und zwar sowol an erster wie an 
zweiter stelle der langzeile. Durch gegenüberstellung der Gynewulfschen gedichte mit dem 
zu beurteilenden schafft er einsiebt in das Verhältnis, in welchem sie bezüglich der 
mehr oder minder häufigen Verwendung solcher halbzeilen so wie ihrer Verteilung über die 
langzeile zu einander stehen. In derselben weise soll hier der „Andreas^ zum vergleich 
herangezogen werden: vielleicht, dasz sich daraus ein bei trag zur prüfung seiner echt- 
heit ergibt. Als grundlage diene ein Gynewulfsches werk — die „Elene". Die halb- 
zeilen mit einer hebung betreffend nehme ich deren eine gröszere zahl an als Ghari- 
tius; die „ Elene ^ bietet nach meiner Zählung folgende: 

a) Erste halbzeilen (nach Zupitzas ausgäbe, Berlin 1883). 

18 wid hetendum^ nach Sieversscher bezeichnung als Xvi^xx d. h. abart der grund- 
form x^x ZU beurteilen: auflösung der hebung in zwei kürzen, deren erstere betont ist, 
mit folgender und mit vorausgehender Senkung. Dem verhätniswort wid ist kein anteil 
an der hebung zu gestatten, — überhaupt den Verhältniswörtern nicht, seien sie ein- 
oder zweisilbig, sie müsten denn ihrem beziehungsworte nachstehen, wie Elene 1278*", 
1279* de Iure on wnrdü7i—atijdrede, WO der Stabreim betonung fordert, 568 K 577 ^ 637^. 
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Beow. (Greinsche bibliothek der angelsächsischen poesie, herausgegeben von Wülker. 
Kassel 1883) 19\ 3047» u. ö.; 

31 ofer Buryenta xx-'xx; 

43 onyan yamum xxvi^x: selbst wo scheinbar ein reimstab verloren gehen 
sollte, wie hier oder 278* 3eond Judeas,, ist das Verhältniswort nicht zu betonen; 
formein wie mid Judeum 328 •, wo auch yond Judeas möglich wäre, — ^eond middan- 
yard 1177% reimend mit mcBre weordan, wo allenfalls auch yond middanyard zuläszig 
(man vergleiche Andr. 120% wo edeltice mit rild reimt), wenngleich gewöhnlich mit 
dem ersten bestandteile eines hoch- und tiefton tragenden compositums gereimt wird 
(siehe Beow. 2996*, mon on middansearde) , — Andr. 331* yond sinne yundy WO 
yond keinen Stabreim tragen kann, zeigen, dasz kein Stabreim gesucht ward; 

49 hcefdon to hilde xxx^x: hwfdon ist trotz des scheinbaren Stabreims eben so 
wenig zu betonen wie hcefde 63^: hcefde wiyna to lyt\ das Zeitwort habban ist meistens 
tonlos; 

69 dw weard on slcepe — (sylfum cetywed) xxx^x: weardy hier als hülfszeitwort 
gebraucht, ist wie alle htilfszeitwörter tonlos; man vergleiche 46^, wo wceron^ mit 
yyarwod 47** zusammengehörend, des Stabreims wegen nicht betont werden darf: der 
Stabreim, wenn am ende der zweiten halbzeile stehend, duldet keine weitere hebung; 

70 dam casere x-^xx; 

102 ^eiewed weard x-'xx; 

105 heht da on uhtan xxx-'x: UM mit wreccan 106* einen begriff bildend, trägt 
keine hebung; man vergleiche 153% wo held^ obgleich selbständig, d. h. ohne infinitiv 
gebraucht, dem Stabreim zufolge ebenfalls tonlos ist, — ferner 79 ^ 153% 1003^, Beow. 
1035»; 

138 da wces modiya xx^xx; 

144 da wces ysyne xxx-^x; 

157 da dces fric^yn onyn xx^xxx: on^an wie heht 105 ZU beurteilen; man ver- 
gleiche 198% 286^, wo on^an nach aus weis des Stabreims ohne hebung ist; 

159 wcere dcer ceni^ xxx-^x; 

160 de him to sode xxx-'x; 
169 da da wisestan xx^xx; 

171 tacen wcere ^xxx; dasz hier ein endreim zur zweiten halbzeile ond dces tweo 
ncere beabsichtigt sei, ist kaum anzunehmen, da derselbe zwischen zwei Wörtern, die jeg- 
lichen nachdrucks entbehren, von denen noch dazu das eine nur den im andern 
enthaltenen begriff verneint, unangenehm wirken müste. Wollte man ihn dennoch 
gelten laszen, so wäre allerdings jede der beiden halbzeilen mit zwei hebungen anzu- 
setzen; 

172 da dcet Sefru^non xxx^x; 191 Icerde wceron -«xxx; 

173 Icerde wceron -«xxx; 194 da wces on scelum xxx^x; 
175 da!t hie for dam casere xxxx-'xx; 216 ^o Judeum x^xx; 

177 in drynesse x^xx; 234 ond da yhlodon xxx-'x; 

179 ond hu on ^cd^an xxx^x; 243 dcer meahte ysion xxxx-«; 

186 of byrynne x^xx; 245 under swellin^um xx-'xx; 



— 6 — 



248 syddan to hyde xxx-^x; syddan ist wie 
alle bindewörter keiner hebung fähig ; 
256 dcer wois on eorle xxx-'x; 
264 daT wces sesyne xxx^x; 

276 fieht da yheodan xxx^x; 

277 dam snoterestum Xv!,xxx; 

278 yond Judeas x^xx; 

282 da wces ysamnod xxx-jx; 
284 reccan cudon ^xxx; wie 105. 157 zu 
beurteilen; 

289 duT^ wü^ena x^xx; 

291 wyrde wceron ^xxx; trotz des schein- 
baren Stabreimes ist nur eine hebung 
anzunehmen; 

293 hwoit^ 3« dcere snyttro xxxx-'x; hwa*t 
traun, fürwahr ist nie betont, auch 
im „BeowulP* nicht, z. b. Elene 920*»; 
Beow. 1 <", wo die hebungen auf das 
compositum '^ar-Bena zu beschränken 
sind, wie die hier gewisz beabsichtigte 
reimstellung abab — in jeder halb- 
zeile ein hoch- und ein tiefton — be- 
weist, — 942 »>. 2248 ^ 

295 de eow of wer^de xxx^x; 

299 frayn blindnesse x-'xx; 

303 deman onyinnon -'xxxx; 

311 =303; 

313 ^an^ad nu snude xxx^x: diejenigen 
Zeitwörter, die eine bewegung im 
räume ausdrucken, sind häufig von der 
betonung ausgeschloszen, — wenn sie 
den vers beginnen, fast regelmäszig; 

320 eodan da on ^erum xxxxx.^: wie 313 
zu beurteilen; 



323 da wisesian x-?xx; 

324 dcet Mo dcere cwene xxxx-'x; 
326 hio da on dreate xxx.'x; 
328 mid Judeum x^xx; 

364 hwcet, we dcet yhyrdon xxxx-'x; 
369 ond 3« dam rylde xxx^x; 
377 eodan da mid menyo xxxx^x; 
389 da 3e blindnesse xx-^xx; 

400 durh hwcet du das hearde xxxx^x; 

401 eorre wurde ^xxx; 

402 de we ysfremedon xxx>i;xx; 
411 eodon da fram rune xxxx-'x; 

415 de hie on dam folce xxxx^x; 

416 wid dam casere xx-jxx; 

417 da dcer for eorlum xxx^x; 

420 dcet hio wile secan xxxx-jx; 

421 on dam drowode xx-ixx; 
428 dcet we dces mordres xxx^x; 

441 31/ de dcet ^elimpe xxxx-^x; 

442 da't du yhyre xxx^x; 

456 hu wolde dad yweordan xxxxx-^x: trotz 
des scheinbaren Stabreimes ist wolde 
nicht zu betonen; 

457 dcet on done hcU^an xxxx^x; 
460 dcet he Crist wcere xx-;xx; 

468 ncefre ic da ^edeahte xxxx-^x: mit silben- 
verschleifuug zu lesen; 

469 secan wcdde -^xxx; 

An ne meahton him stoa disi^e xxxxxvi^xx; 

480 on Sal^an x^x; 

484 in byr^enne x-^xx; 

492 Stephanus wces ^xxx: 

nach dem für fremde eigennamen gel- 
tenden betonungsgesetze in den germani- 



schen sprachen ist die erste silbe in Stephanus als lang anzunehmen. Die reimstellung 
abab ist hier gewisz nicht beabsichtigt gewesen, da sie mitten im flusz der rede ohne be- 
sondern nachdruck auftritt. Anders ist es, wenn sie bei feierlichen anläszen und dann 
nicht vereinzelt sondern in gruppen erscheint, wie etwa an der zuerst von Leo (ver- 
schränkung der allitteration im angelsächsischen. Haupts Zeitschrift für deutsches 
altertum III) aus „Judith" ausgehobenen stelle: 



ic de, frym,da yod and frofre ^wst, 
hearn alwaldan biddan tcille, 
niiltse dinre nie dearfende. 
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Diese reimstellung so wie die ihr verwante ahha überall für ein werk des Zufalls zu 
erklären, wie Hörn (a. a. o.) geneigt ist, scheint mir falsch; 



496 dai, hie for cefstum xxx-?x: cefst ist wie 
Sievers (Cynewulfs Elene, mit einem 
glossar herausgegeben von Zupitza. 
Änglia I) bemerkt, mit langem se-laut 
anzusetzen ; 

504 ond he syüan laes xx-«xx; 

509 deah he Stephanus xx^xx; 

511 nu du meaht ^ehyran xxxx-«x; 

519 dai, ^edrowade xx ^ xx ; 

522 fordan ic de leere xxxx^x; 

526 donne du ^eeaniast xxxx^x; 

532 hwcpt eow dces on sefan xxxxvi/x; 

533 to ^ecydanne xx^xx; 
538 ntefre we hyrdon xxx-'x; 

545 se dcere cedelan sceal xxXvlxxx; 
555 heo wceron ^earwe xxx-«x; 
563 hwcer se deoden xxj^x; 

565 heo wceron stearce xxx^x; 

566 noldon dcet ^^eryne xxxx-^x; 

571 cw(¥dony dcet Mo on aldre xxxxx^x; 

cwcedon^ wie die Zeitwörter des sagens 
überhaupt, ist häufig tonlos; 

574 ic eoxc to sode xxx-^x; 

575 ond dces in life xxx.'x; 

576 yf ^e dissum lease xxxx-^x; 
578 dcet eow in beor^e xxx^x; 
591 he is for eordan xxx-'x; 

601 dcet he be dcere rode xxxxx-'x; 

602 de cer in ledere wces xxxvi/xxx; 

603 ond hine seolfne xxx-^x; 

607 to ^eceosanne xxj^xx; 

608 hiccet du dces to din^e xxxx-sx; 
611 hu mce^ dcem ^eweordan xxxx-fx; 
619 him da seo eadi^e xxx-'xx; 

632 hu mce^ ic dcet findan xxxx^x; 
643 hu is dcet geworden xxxx^x; 
660 durh ami^es mannes xxxx^x; 
670 hwoety we dcet hyrdon xxx-'x; 
686 ic dcet ^esweri^e xxx^xx ; 
691 heht da swa cwicne xxx-jx; 

699 ic eow healsie xx^xx; 

700 dcet 3e me of dyssum eavfednm 



xxxxxx^xx; es ist, als hörte man die 
angst des dem hungertode preisgege- 
benen Judas aus den hastig hervorge- 
stoszenen Worten, womit er seine 
peiniger um erlösung anfleht; 

707 decJi ic wr mid dysi^e xxxxvi^xx; 

709 da diet ^ehyrde xxx^x; 

711 da't hine man of nearwe xxxxx -'X : man 

in der abgeschwächten bedeutung des 
deutschen furwortes man ist seiner 
betonung verlustig gegangen; 

714 ond hine mid arum xxxx^x; 

715 of carceme x^xx; 

727 ond du ^eworläest xxx^x; 
733 ofer dam cedelestan xxxx^xxx; 
739 ond to de^nun^e xx^xx; 

744 dara sint feoxoer xxx^x; 

745 da de^nun'ie x^xx; 

773 31/ din willa sie xx-«xx; wesan, auch 
wenn es selbständiges zeitwort, nicht 
copula ist, trägt keine hebnng; 

775 ond durh Marian xx^xx; 
783 durh da beorhtan xx-^x; 
785 swa du ^ehyrdest xxx-«x; 
792 ^eopenie Xvi/Xxx; 
803 da of dcere stowe xxxx^x; 
808 nu ic durh sod hafu xxx-^xx; 

817 dcet du ma ne sie xx-^xx; 

818 dara de ic ^efremede xxxxxvi.xx oder 
mit silbenverschleifung xxx(x)xvlxx zu 
lesen ; 

821 mid hali^ra x^xx; 

825 worpod wcere ^xxx; 

851 on hwylcum dara beama xxxxx ^x; 

853 hwcet, we dcet hyrdon xxx-sx; 

855 Sedrowedon x.'xx; 

859 Sedrowode x-'xx; 

860 ne mecJite hire Judas xxxxx .^x; 
862 on htcylcne se hcelend xxxx'x; 
864 on done middel xxx-'x; 

866 od dcet him ^ecydde xxxx^x; 
886 od dai him uppan xxx-'x; 
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892 07id done sodan xxx-^x; 1080 

895 da Wies dam folce xxx-sx; 

901 on^an da hleodrian xxx-'xx; 

903 hwa't 18 disy la, manna xxxx-'x: die 
rasch zum gewichtigsten worte hin- 
eilende rede des teufeis — selbst der 1084 
ausruf la wird verschluckt — malt 1091 

den aufflammenden zorn; 1094 

909 done ic a^r on ßrenum ^o^xxxi/xx, mit 
silbenverschleifung zu lesen; 1102 

910 hafad mec bereafod xxxx-jx; 1110 

931 ond dec donne sended xxxx^x; 1113 

932 ond da wi/rrestan xx^xx; 1123 
940 ne dearft du swa swide xxxx^^x; 1125 
943 in neolnesse x^xx; 1126 
957 dces de heo ^ehi/rde xxxx^x; 1134 
959 ond da wundrade xx^xx; 1161 

965 3^ Oft dcere ysyhde xxxxx-'x; 1165 

966 je dcea yleafan xxx^x; 1166 
968 da wcea ^efrey xxx-«x; 1174 
977 ond wces Judeum xx-jxx; 1203 
984 ond dam wissende xx-jxx; 1225 
988 behyded wces x^xx; 1226 

1007 lieht hire da aras xxxx-^x; 

1010 yetimbrede x^xx; 1233 

1013 3emeted wces x^xx; 1234 

1014 dara de Sefru^nen xxxx-jx; 1254 
1025 mid dam a^delestum xxvi^xxx; 1273 
1035 ond S^clwnsod weard xx^xx; 1275 
1044 da wms yfulwad xxx.^x; 1288 
1051 siddan Elene heht xx-^xxx; 1292 
1055 dcet he beseite xxx^x; 1310 
1067 mid dam on rode wces xxx^xx; 1315 
1070 dcet hire da yna xxxx-'x; 



wolde ic, dcet du funde xxxx-^x, mit 
silbenverschleifung zu lesen; die aus- 
drücke des v^ollens, wünschens, be- 
gehrens zu anfange des verses sind 
häufig unbetont; 

cerdaii me 3efyUe xxxx^x; 

dcet de ycyde xxx-«x; 

da se hcd^a on^an xx-'xxx oder mit 

silbenverschleifung xx^(x)xx zu lesen; 

^eopeniyean Xvi^xxx; 

da cwom sem7iin2;a xx-'xx; 

da dcer of heolstre xxx^x; 

mid leasinyum x-jxx; 

on heannesse x^xx; 

da wces yblissod xxx^x; 

nalles for torne xxx-ix; 

heht da yfeti^ean xxxvi^xx; 

hwcst him dces on sefan xxxxvi^x; 

to ^elcestenne xx^xx; 

dam cedelestan Xvj^xxx; 

7nid Judeum x^xx; 

^emeted wces x-'xx; 

dara de of eordan xxxx.x oder mit 

silbenverschleifung xxx(x)^x zu lesen; 

mid Marian x-^xx; 

dcere deorestan xx^xx; 

cer ic dcet wundor xxx-^x; 

donne he for hceledum xxxxvi/xx ; 

ond eft semnin'^a xx^xx; 

dara de ^ewurdon xxxxj^x; 

ond butan earfedum xxx-^xx; 

dcet in wylme bid xx^xx; 

moton donne siddan xxxx-'X. 



Es sind 195 halbzeilen. Einige haben einsilbige, andere zwei-, drei- vier- oder fünf- 
silbige Stabwörter; an 28 stellen folgen denselben tonlose Wörter, die den räum bis zum 
verseinschnitt ausfüllen: wces, wcere, xcoeron, weard, wnrde^ bid, sie, ne sie, sceal^ cudon, 
ha/u, wolde, ojiyan, on^unnon. Dadurch entstehen im verein mit den der gehobenen silbe 
innerhalb des Stabwortes selber etwa noch folgenden unbetonten zwei-, drei- und vier- 
silbige nachschlage. Das zweimal vorkommende deman on^unnon abgerechnet, sind hier 
der nachschlagenden silben nicht mehr als wo mehrsilbige stabwörter allein die halbzeile 
schlieszen. Jene Wörter nun gelten als blosze füllung, weil sie entweder mit einem fol- 
genden participium oder Infinitiv einen begriff bilden, wie v. 102 ^eiewed tveard (ostende- 
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batur), V. 157 fric^^an on^an (sciscebat), v. 469 secan 
{cognovi), v. 1051. 1051 hekt sefetian (arcessivit) - 
b) Zweite halbzeilen. 
9 in rice weard x^xx; 

15 dcet lie maneyini weard xxsL/Xxx; 

25 da tccf>ron heardin^as xxx.'xx; 

42 da se casere lieht xx-£xxx; 
130 lourdon heardinyas xx-jxx, 
153 da wisestan x^xx; 
155 yfriyn hcefdon Xvi/Xxx; 

160 secc^an meahte ^xxx; 

161 hwa^t se 3od wcere xxvi/xx; 
166 wnise ne meahton -'xxxxx; 
171 ond dces tweo ncere xx-^xx; 

174 deah hira fea weeron xxx^xx; 355 

175 cydan moston -jxxx; 
183 jeywed weard x-jxx; 

210 dcea hie in hyndum sctdon xxx-'xxx; 

212 dam casere x-jxx; 

214 ond da his modor het xxx-'xx; 

218 hyded wcere -'xxx; 

219 Elene ne wolde ^xxxxx; 361 
224 beboden hcefde Xvi^xxx; 

249 ^eliden Jicefdon Xvi/xxx; 

250 ceolas leton ^xxx: man vergleiche Beow. 
48^, wo das mit dem folgenden inflnitiv 
zu einem begriff verschmelzende leton 
nach ausv^eis des Stabreimes ebenfalls 
unbetont ist, — ferner Beow. 1488^. 367 
3132\ 397». 1996». 2389». 2550\ 376 
2977 % während Beow. 3082 • lete betont 383 
werden darf, 1728** /crt^ef betont werden 384 
musz; 392 

268 doet hio Judea xx^xx; 394 

281 reccan cudon ^xxx = 284*; 

284 dcer on rime wces xx^xx; 

306 mew^an onyunnon Jtxxxx; 

317 sec^an cunnon ^xxx; 

334 hwcet, y unt^ena xx^xx; 

336 cenned wurde ^fxxx; 

340 swa dces modor ne bid xx-fxxx; 412 

346 he on ysyhde woes xxx-exx: wie wenig 414 
würde diese halbzeile nebst der folgenden 415 
langzeile anmuten, wollte man auch die 428 

Königtt. Real-ti. 1890. 



wolde {qxui'siturus), V. 808 hafu yrnawen 
- oder die stelle der copula vertreten. 

copula wces betonen; die Verbindung 
zwischen ^esyhde und min wrürde gänz- 
lich unterbrochen, da der satz he on 
Zesyhde %oces dann für den hörer als 
abgeschloszen gelten müste. Betont 
man dagegen wces nicht, so läszt man 
den satz offen und on ysyhde bleibt 
gewiszermaszen in der schwebe, so dasz 
sich min nach der Umschreibung des 
subjectes, mcs^ena wealdend, immer noch 
vernehmlich genug anschlieszt; 
ac hie hynodon me xx-^xx: man könnte 
allerdings me betonen, insofern es im 
munde gottes feierlich ernst und nach- 
drücklich klingen soll; allein da es 
gleich darauf, v. 361, in demselben 
redeergusz unbetont bleibt, so ist es 
nicht nötig; 

cefre ne woldon -ixxxx; hier gilt von 
dem vortrage des Satzes 

ond me Jsrahela cefre ne woldon 
folc oncnaxoan 

dasselbe wie v. 346^, 347: betont man 
tvoldon, so wird die begriffsverbindung 
zwischen Jsra/iela und folc zerriszen; 
hyran sceoldon -^xxx; 
sec^an cunnon ^xxx; 
ladode wceron xi/Xxxx; 
hio sio cwen on^an xx^xx; 
cenned wcere ^xxx; 

5« ne woldon da xx^xx: woldon ist hier 
mit nachdruck gesprochen, um das zwie- 
spältige Wesen des volkes Jsrael — kennt- 
nis der messianischen weiszagungen 
auf der einen, Verwerfung des beam 
wealdendes auf der andern seite — her- 
vorzuheben ; 
beboden hcefde Xv^xxx; 
hwcet sio »yn wcere xxvi^xx; 
yfremed hcefdon x,i,xxx; 

meldan ne weorden ^xxxx; 

2 
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439 beheled wurde x^xxx; 774 

433 cedelu moten vlxxxx; 777 

435 jif dis yppe bid xx^xx; 780 

466 donne sylf 7ie mce^ xx^xx; 783 
469 ac IC symle mecxxjLxx: w^c, hier reflexiv 790 
gebraucht, ist schwerlich einer hebung 792 

fähig; 809 

481 da siddan wces x^xx; 814 

484 bidende towa ^xxx; 815 
487 ond his deynum hine xx-^xxx: von Jiine 826 

gilt dasselbe wie von mec v. 469; 850 

501 dcet he tnaneyim weard xxv!.xxx; 852 

505 ond hpn nceni^ toces xx-«xx; 875 

509 stanum hehte -^xxx; 884 

536 da ^leawestan x^xx; 886 

542 31/ du /meinen sie xx^xx; 906 

556 da hie ladod woeron xxvi/xxx; 919 

558 da sio cwen on^an xx^xx; 923 

563 sedrotoade x-^xx; 925 

570 dcBt heo fri^^nan on^an xx-'xxx; 931 

574 sec^an wille ^xxx; 951 

575 li^e ne wyrded vj/Xxxx; 961 
580 dcet eoxo dcet leas sceal xxx/x; 971 
593 him ybyrde is xx^xx; 974 
606 stva de leofre bid xx^xx; 979 
608 daßan wille v!.xxxx; 986 
611 de on westenne xx-'xx; 989 
621 habban wille -i^xxx; 991 

637 de US fore wceron xxo/xxx; 999 

638 ic on ^eojode weard xx>i/xxx; 1005 

648 je doft yare cunnon xxsi.xxx; 1019 

649 htccvt dcvr eallra wces xx.?xx; 1020 
652 ^e da byr^enna xx^xx; 1023 
673 du scealt ya^^nin^a xxvlxx; 1036 
675 hwcer seo stow sie xx^x; 1049 
677 d(et ic hie syddan mceje xxx^xxx; 1050 

687 da^ du hun^re scealt xx-jxx; 1063 

688 cwylmed weordan 'xxx; 1065 

689 da leasun^^a x-^xx; 1068 
696 ond da cleopiyan on^an xxv[/Xxxx; 1081 
702 nu ic hit leng ne mce^ xxx^xx; 1104 
764 hreosan sceolde -^xxx; 1107 
768 d<es he in ermdmn sceal xxx-^x^; 1108 
770 d(vr he diu ne iniv^ xx-'Xx; 1118 



de on rode wws xx'xx; 

^if he diu na*re xx^xx; 

no du of deade hine xxx^xxx; 

bearn ne wfvre -' xxx ; 

biddan wille -'Xxx ; 

dcet yldum wms x-^xx; 

dcet du hrelend eart xx'Xx; 

biddan wille 'Xxx; 

nu ic wat^ dcet du eart xx'xxx; 

sint in bocum his xx-'Xx; 

o?id da friyian on^an xx'xxx; 

hanyn wcvre ^xxx; 

da dcer Judas xcves xx?xx; 

da sio dridde icces xx-'xx; 

cedelinys wces vi/ xxx x; 

sawla ne moton ^xxxx; 

ic da rode ne dearf xx^xxx; 

ond nu ^ehyned eom xxx-'xx; 

3^71 ic ßndan can xx^xx; 

in da siceartestan xx-^xx; 

ond dcer awa scealt xx-'Xx; 

(efre wurde ^xxx; 

dyrnan woldon <xxx; 

funden xccere -^xxx; 

wendan ne meahton -txxxx; 

meted wcere -'Xxx; 

da dam cijiin^e weard xx>i,xxx; 

na's da fric^endra xx-'xx; 

hie se casere heht xx-'xxx; 

settan mosten -'xxx; 

da selestan x-/xx; 

wyrcan cndon 'xxx; 

heo da rode heht xx?xx; 

his ^eleafa weard xx/xx; 

weordan sceolde ^xxx; 

dcet ycyded iveard xx^xx; 

da ^en Elenan icces xx^xxx; 

de dfvs nervendes xx'Xx; 

be dam fr'v^nan oji^an xx 'xxx; 

dierne sindon ^xxx; 

wenan dorfte ^xxx; 

dcer da ccdelestan xx^xxx; 

hydde wceron 'Xxx; 

deah hie cer wa*ron \xjrxx; 
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1138 de hire hrun^en wcps xxx-^xx; 1202 da heo seleste xx^xx; 

1143 heo ^efi/lled wces xx^xx; 1205 da seo cwen on^an xx^xx; 

1159 ^edon jneakte x-^xx; 1235 da se ricesda xx-'xx; 

1164 ond liine fri^nan oji^an xxxj^xxx; 1278 de hire on wurden xxxvi/xx oder mit 

1173 du dies nce^las hat xxvi^xx; silbenverschleifung xx(xUxx zu lesen; 

1176 do't viaiii^um sceall Xvi^xxx; 1294 swa him edost bid xx^xx; 

1192 da^t dois cynin^es sceal xxv!.xxx; 1304 ac hie worpene beod xxx-'xxx. 

1198 (edelin^es heht >^xxxx; 

Es sind 141 halbzeilen; die stab Wörter sind ein-, zwei-, drei- oder viersilbig. 
Nur in 18 fällen steht das stabwort am ende der zeile, sonst folgen ihm wie zum teil 
auch in den ersten halbzeilen noch selbständige Wörter, meistens hülfszeitwörter oder 
solche Zeitwörter, die den begriff eines andern Zeitwortes nach irgend einer richtung hin 
näher bestimmen. Die dem sktbworte folgenden Senkungen, die durch solche Wörter und 
die etwa noch unbetonten silbeu des stabwortes selber gebildet werden, übersteigen auch 
hier nicht die zahl vier. 

Den beweis, dasz diese art halbzeilen mit einer hebung zu lesen richtig ist, 
entnehme ich aus den beton ungsgesetzen der germanischen sprachen, nach welchen nur 
die träger der hauptbegriffe eines satzes durch besondern nachdruck aus der lautmasse 
hervorgehoben werden; Die gebundene spräche unterscheidet sich hierin durch nichts 
von der ungebundenen, auszer wo sie, wie zum teil in der reimdichtung, durch nach- 
ahmung fremdländischer muster in ihrer freien eutwicklung gehemmt und in feszeln ge- 
schlagen worden, die ihren kühnen, weitaus greifenden schritt in knapp bemeszene, ein- 
förmig regelmäszige gangart verwandelt haben. Die stabreimdichtung zeigt in dieser be- 
ziehung durchaus das volle gepräge ursprünglich germanischer sprachweise. Dafür zeugt, 
wenn man es nicht aus ihrem ganzen aufbau erkennen will, insbesondere das verfahren, 
das sie in solchen versen befolgt, die von den gewöhnlicheren durch eine gröszere zahl 
von Senkungen sei es im auftact sei es zwischen den Stabwörtern abweichen. Hier waltet 
sie — man könnte sagen, geradezu verschwenderisch, indem sie ganze wortreihen in 
raschem ergusz ausströmt, kaum hie und da flüchtig verweilend. In solchem dahinfluten 
der rede werden selbst notwendige bestandteile des gedankens zuweilen niedergehalten, 
erheben sich nicht einmal bis zur Oberfläche, geschweige dasz sie auftauchten, sich den 
anderen nebenzureihen, die der ruhiger gewordene weilenschlag in regelmäszigem Wechsel 
wider hervortreten läszt. Solche verse, die besonders zahlreich auf altsächsischem 
Sprachgebiet begegnen, berechtigen uns von peinlicher wortzählung in germanischer stab- 
reimdichtung abzusehen und, wo es sich um Verteilung der hebungen und Senkungen 
im verse handelt, lediglich nach den begriffen zu fragen, aus denen sich der vorgetragene 
gedanke zusammensetzt. Wenn wir Heliand 5^, 6* lesen 

That wolda tho wisaro filo 

liudo baimo lobon; 
oder 8\ 9» 

htoo sia skoldin is gibodskip 

frummian^ firiko bam; 

oder 9^, 10 Than toarun thoh sia fiori te thiu 

under thera menigo^ thia habdon mäht godes; 

2* 
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oder 12^ 

ata icurdun (jlkorana te ihm; 

oder 15** 

Sia ne mtiosta helido than mer; 

oder 122*» 

Nu hiet he ine an thesan sid faran; 

WO überall nach ausweis des Stabreimes die zweitwörter willian^ ahtlan, werdan, hebbian, 
hetan, wesan die stelle einer Senkung einnehmen, — und zwar nicht ausnahmsweise hie 
und da blosz sondern über das ganze gedieht hin mit unabänderlicher regelmäszigkeit, 
davon abgesehen, dasz bei weiterer anschwellung Zeitwörter aller art, sogar zwei zu- 
sammengehörige in einem und demselben verse, ohne hebung erscheinen, wie 1309*" 

thes motun sie werdan an them rikia droluhies 

— auch nomina, wie 1310^ * 

sulikoro motun sie frnmono blkneijan 

— 1308»» 

salige sind ok the sie her frumono ydustid 

~ 1312*» 

Salige sind ok them hir mildi wirdii 

— 1314*» 

Salige sind ok undar thesaro managon thiodu — 

dürfen wir da zweifeln, dasz der dichter jene Zeitwörter, wo sie sich immer finden, von 
der hebung ausgeschloszen wiszen wollte? Und warum sollte es im ausgange des verses 
anders sein als im auftacte? Geben wir einmal zu, dasz die stabreimende dichtung aus- 
schlieszlich nach gesetzen betont, die dem begrififswesen entstammen — so urteilt auch 
Vetter (zum Muspilli, Wien 1872) — , dann dürfen wir uns nicht scheuen dieselben durch- 
weg anzuwenden, auch da, wo dem verse durch verzieht auf eine hebung nur eine 
hebung übrig bleibt. Wenn verse wie Beow. 174*» to ^efremmanne, 3122*» da selestan^ 
bi&^ and ^ebeotedon, 1026* /br sceotendutn, 1110^ cet dcem oc^e; keinen zweifei walten laszen, 
wie sie gemeint sind, so ist das Vorurteil durchbrochen, dasz zwei hebungen für die 
halbzeile unerläszlich seien, und es musz sogar ein weiteres gebiet für einhebige verse 
beansprucht werden, wenn die mit begriffen, nicht mit Wörtern oder gar silben rechnende 
betonung überall platz greifen soll. 

Es ist nicht zu verkennen, dasz das gesamte gebiet der stabreimdichtung von 
der ncigung beherscht wird die hebungen an das ende der halbzeile, namentlich der 
zweiten zu drängen, so dasz gewöhnlich das letzte wort betont ist, einen ein-, zwei- oder 
dreisilbigen versschlusz bildend. Daraus entsteht ermüdende einförmigkeit des tonfalles, 
die gerade dann störend wirken musz, wenn oft hinter einander das letzte wort der lang- 
zeile, besonders ein einsilbiges oder doch ein mit betonter silbe schlieszendes, gehoben 
war und die folgende langzeile wider mit einer hebung beginnt. Hier schaffen nun die 
verse mit einer hebung, sparsam eingemischt, wirkungsvolle abwechselung. Sie bringen 
ein beschleunigendes dement, ein gefühl erwartender Spannung in das ruhige zeitmasz 
des streng abgemeszenen Stiles, vorzugsweise dann wenn der angekündigte gedanke erst 
in der folgenden langzeile seinen abschlusz findet, so zwar dasz diese dem durch nicht- 
betonuug gleichsam in der schwebe gelaszenen hülfszeitwort oder einem ähnlich gebrauchten 
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Zeitwort, das zu seiner begriffsvoUendung eines andern Zeitwortes im infinitiv bedarf, das 
pai*ticipium oder eben jenen infinitiv aufbewahrt. In solchem falle wird sogar durch 
unzeitige betonung der Zusammenhang zerriszen, weil jene Wörter als erste teile des be- 
griffes von ihrer ergänzung durch eine pause, einem punkt am satzende vergleichbar, 
getrennt werden und den eindruck hinterlaszen , als wären sie, die unselbständigen, um 
ihrer selbst willen da. Hat der dichter ein enjambement solcher art eingefügt, so müszen 
wir seiner absieht auch durch zurückhaltende, aufsparende betonung entgegenkommen. — 
Man halte etwa Elene 1003^, 1004» 

Hekt he Elenan hml 

aheodan beadurofre, 
und Elene 1007, 1008» 

Jleht hire da aras eac ^ebeodan 

Constantinus^ 

gegen einander. Dort fordert der Stabreim heU als Senkung zu behandeln: sollte zwei 
langzeilen weiterhin heht in derselben Verbindung hekt abeodan oder heU ybeodan anders 
zu betonen sein? Wäre die zweite stelle durch einen längern Zwischenraum von der 
ersten getrennt, wäre es allenfalls denkbar, so aber nicht. Wo sonst im gedieht heht 
im versanfang begegnet, z. b. v. 101. 105. 276, ist es stets tonlos, — sollte es am vers- 
ende, V. 999^, kurz vor jenen beiden eben erwähnten stellen, nicht eben so sein? Was 
aber von hatan gilt, gilt ebenso von allen Zeitwörtern, die einem andern zeitwort eine be- 
stimmung in bezug auf Wirklichkeit, möglichkeit, notwendigkeit der darin ausgedrückten hand- 
lung, — auf beginn, fortsetzung, abschlusz derselben oder etwas dem verwantes hinzu- 
fügen. — Die annähme einhebiger halbzeilen dürfte sich auch dadurch rechtfertigen laszen, 
dasz eine nicht unbeträchtliche zahl von ersten halbzeilen, durchschnittlich etwa die hälfte 
in altenglischen dicht ungen, nur einen reimstab aufweist. W ulker spricht (in der 
Vorbemerkung zum zweiten bände seiner ausgäbe der Greinschen bibliothek der angel- 
sächsischen poesie, Kassel 1888) von schlecht gebauten versen in „Elene" und „Andreas^ 
und rechnet fälschlich dazu diejenigen, die statt der zwei nur einen reimstab enthalten: 
im „Beowulf*, den wir hinsichtlich des Versbaues doch als maszgebend anerkennen müszen, 
finden sich nahezu eben so viele einstäbige wie zweistäbige verse — genau so wie in 
„ Elene ^ und „Andreas''. Sollte diese freiheit in der Verwendung der reimstäbe im letzten 
gründe nicht verwant sein mit der die hebungen zu verteilen? Zwei hebungen in der 
ersten halbzeile zu zweien in der zweiten ergeben ein gerades Verhältnis; dasselbe wird 
zu einem ungeraden, sobald eine hebung wegfällt. Der Wechsel ist durchaus im wesen 
der kunst begründet: er entspricht dem übergange vom ^4- oder ^-tact in der musik 
zum ^-tact oder der Untermischung geradteiliger tactteile mit triolen. Das umgekehrte 
findet statt, wenn das Verhältnis von zwei reimstäben in der ersten halbzeile zu einem 
in der zweiten zu dem von einem in der ersten zu einem in der zweiten vermindert 
wird. Beide Verhältnisse sind beständig neben und in einander wirksam, beherschen be- 
wegung und klang des verses so, dasz ihm dadurch ein reiz verliehen wird, den wir an 
nicht stabreimenden dichtungsformen vergeblich suchen. Sollte nun das fehlen des einen 
reimstabes in der ersten halbzeile nicht andeuten, dasz auch eine hebung fehlen darf? 
Wenn wir hülfszeitwörtern und solchen Zeitwörtern, die an andere angelehnt mit 
diesen zu einem begriffe verschmelzen, keinen anteil an der betonung einräumen, so soll 
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nicht behauptet werden, dasz die stabreimenden dichter dieselben zuweilen nicht doch 
betont hätten: die Verteilung der Stabreime beweist, dasz sie es taten, um diejenigen 
fälle freilich handelt es sich nicht, wo ein gegensatz — sei es ein ausgesprochener sei 
es ein blosz gedachter — jenen Wörtern besondem nachdruck verschafft, der natürlich in 
stärkerer betonung seinen ausdruck findet. Es scheint übrigens, als hätten die älteren 
dichter ausgibigern gebrauch von der betonung jener Wörter gemacht als die jüngeren. 
Man vergleiche die von Vetter (a. a. o.) als stütze seiner zweihebungslehre angezogene 
stelle Phoen. 667—677: 

.Hafad US alyfed luci» auctor, 

dcet we motun her tnereri 

^oddcedum be^ietan gaudia in celo^ 

dcer we motun mcudma reyna 

secan and ^esittanf sedihua altis 

lif^an in lisse lucis et pacis, 

a^an eardin^a almce letitice, 

hrucan blcedda^a, blandem et mitem 

3eseon si^ora frean sine fine 

and him lof sin^an laude perenne 

ead^e mid en^lum AUeluia, 
Hier trägt motan zweimal den reim: das erste mal ist ihm her als zweiter stab 
beigesellt, das zweite mal bildet es den einzigen stab der halbzeile. Ähnlich ist in der aus 
„Judith ^ wegen der reiraverschränkung angeführten stelle v. 84*» wiUe, zu biddan gehörig, 
als Stabwort behandelt. Andr. 1164:* und 1241** ist habban, 720** wesan als copula (syn- 
don nemned), 758* — wie es scheint weorian betont. Ich halte solche und ähnliche fälle 
für verstösze gegen die regel, durch Ungeschick oder mangel an Sorgfalt verschuldet. — 
Es fragt sich nun, ob die verse mit nur einer hebung äuszerlich erkennbar sind. 
Wird die halbzeile von einem einzigen worte gebildet, das noch dazu blosz einer hebung 
fähig, oder aber von zweien, deren eins sich dem andern als proclitica oder enclitica 
unterordnet, so ist allerdings jeder zweifei ausgeschloszen. Wie aber bei längerm wort- 
gefüge? 

Von dem bau der zweiten halbzeile ausgehend findet man, dasz hier die vor dem 
reimstabe stehenden Wörter regelmäszig unbetont sind, während das ihm folgende, sofern 
es seine bedeutung innerhalb des satzes zuläszt, als zweiter stab an der betonung teil 
nimmt oder von mehreren ihm folgenden Wörtern dasjenige betont wird, dem der sinn 
des ganzen das gröszte gewicht beilegt. Dieses gesetz gilt auch für die erste halbzeile, so 
dasz in dieser beziehung kein unterschied zwischen den beiden halbzeilen obwaltet, nur dasz 
in der ersten öfter mit zwei reimstäben zu rechnen ist. Erkennt man dies gesetz in seiner 
vollen ausdehnung an, so gewinnt der auftact auch in der ersten halbzeile weit gröszeni 
umfang als man ihm bisher einräumte, wenigstens dann, wenn dieselbe nur einen reim- 
stab enthält. Ein dem reimstabe vorhergehendes wort betonen heiszt dieses zur herrschaft 
über jenen erheben, also des letztem geltung vernichten; denn der anlaut des ersten höher 
betouten wortes musz für den vers entscheidend sein: diesem haben sich die folgenden teils 
neben- teils unterzuordnen. Darum ist die aufmerksamkeit des hörers — und zum 
vortrage für hörer ist doch zunächst alle stabreimdichtung bestimmt — auf das erste 
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höher betonte wort des verses gerichtet; dieses wort zeichnet ihm so zu sagen den grund- 
risz vor, nach welchem der vers gebaut ist. Wird nun die betonung gewechselt, d. h. 
tritt nach dem höher betonten werte, das sich dem obre zuerst eingeprägt hatte, ein 
anders anlautendes wort mit dem anspruch auf jenem als stab nebengeordnet zu werden, 
so ist der hörer in zweifei, welches von beiden für den vers entscheidend sein soll, und 
der zweifei würde erst am schlusz der halbzeile oder wenigstens erst nach dem erscheinen 
des zweiten reimstabes beseitigt werden. Sollte das dem plan und der anläge stabreimen- 
der dichtung entsprechen? Würde dieselbe, so aufgefaszt, den hörer nicht in fortdauernde 
Unruhe versetzen, aus der ihn zu befreien es kein anderes mittel gäbe als des Stabreimes 
überhaupt nicht zu achten — ein mittel, das die ganze stabreimende dichtung in frage 
stellte? Sicherlich wirkte bei dem aufkommen dieser dichtungsart neben dem reize der 
sinnlichen Schönheit, die sich in dem gleichen Wortlaut ausdruck schafft, und neben dem 
triebe, das, was im letzten gründe begrifflich verwant ist, auch äuszerlich zu vereinigen 
— man beachte Jordans bemerkungen über diesen punkt (a. a. o.) — die absieht mit 
dem Vorstellungsvermögen und dem gedächtnis des hörers zu hülfe zu kommen. Soll diese 
absieht verwirklicht werden, so müszen die bestandteile des verses nach einer Ordnung 
gruppiert werden, die von vorn herein feststeht und kein schwanken zuläszt. Also das 
erste betonte wort gibt den ausscblag, bestimmt das lautgepräge des verses; was vorher- 
geht, ordnet sich ihm unter, ist für die betonung gleichgültig, — der vortragende eilt 
darüber hinweg: beschleunigtes sprechen wird dem hörer die auffassung erleichtert haben. 
Was dem betonten worte folgt, erhebt sich gewöhnlich noch einmal zu gleicher betonungs- 
höhe, entweder unter demselben oder unter anderm anlaut. Der neue anlaut ändert 
nichts, da der erste als der wichtigste dem obre bereits innehaftet: er kann durch ihn 
nicht geschwächt oder gar getilgt werden. Zuweilen fehlt die zweite erhebung und es 
hat dann bei einer einzigen sein bewenden. In beiden fällen ist die halbzeile entweder 
vollendet oder es folgt noch eine Senkung, aus einem oder zwei sich eng anschlieszenden 
Wörtern bestehend. Dieselben Vorgänge widerholen sich in der zweiten halbzeile, nur 
dasz hier der gleiche anlaut bei der zweiten erhebung ausgeschloszen ist. Ob die frei- 
heit die zweite erhebung hier ohne rücksicht auf den vorhergegangenen anlaut zu ge- 
stalten den ausgang des verses zu beliebig zu bildendem schlusze offen halten soll? Man 
bedenke, dasz häufig das Zeitwert mit seinem object den satz beendet, während zu an- 
fange desselben vorzugsweise das subject mit seinen bestinunungen, beifügungen, umschi*ei- 
bungen platz hat: für jenes ist beschränkung in bezug auf die form lästiger als für dieses, 
bei welchem sich die dichterische erfindung mehr in künstlichem wortschmuck — bei- 
läufig, nicht notwendig gespendet — bewähren kann. 

Zum beweise, dafs es sich mit der betonung in der tat so verhält wie angegeben, 
diene die nach umständen wechselnde Stellung zweier zu einer benennung oder einer redens- 
art sich zusammenschlieszenden Wörter. Im „Beowulf' lesen wir v. 1009*» Healfdenes 
8unu,y. 1089^ Folcwaldan sunu, v. 2602^, 2862\ 3076^ Weohatanes sunu (man vergleiche 
V. 2907^. 3110** bi/re Wihstanes), eben so V. 2387 ** Onjendioes beam: sunu und bearn 
stehen hier dem genetiv nach; sonst aber gehen sie ihm voran. 344 ^ 524*. 590**. 645*. 
980\ 1040**. 1485*. 1550**. 1652**. 1699*. 1808*. 2147*. 2367\ 2380**. 2386\ 2394**. 
2398**. 2612*. 2752\ 2971**. 3120**— 469\ 529*^. 957\ 1020*'. 1383^ 1651**. 1817**. 1999*». 
2177*'. 2425** — , so dasz kein zweifei obwalten kann, der dichter habe die ihm geläufigere 
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formel mit nachstehendem genetiv nur aus rücksicht auf den Stabreim einige male ge- 
ändert, damit auch hier beiden bestandteilen die notwendige betonung gewahrt bleibe. 
So verhält sich's nun mit den genetivischen Verbindungen überhaupt, welcher art sie auch 
sein mögen: sind beide bestandteile für das Verständnis wichtig — und das wird in den 
weitaus meisten fällen zutrefifen — so sind sie dergestalt geordnet, dasz sie beide im 
banne des Stabreimes stehen, keins in den auftact sich verliert. Jene verse, die mnu und 
bearn ihren genetiven vorangehen laszen, haben den ihnen entsprechenden Stabreim s 
oder 6: z. b. 344 Wille ic asecsan mna Ht<dfdenes\ soll hier Healfdenes an teil an der be- 
tonung haben, so musz es dem reimstabe folgen, voraufgestellt ginge es deszen verlustig, 
weil es dann den auftact der zweiten halbzeile bildete, — 

das gleiche gilt von Ecjiteowes 

V. 529 Beoxculf madelod^, bearn Ec^deowes^ — 
von Beanatanes aber bezüglich der ersten halbzeile 

V. 524 »unu Beanstanes sode ^elceste. 
In V. 1009 dagegen 

dai to healle san^ Healfdenes sunu 

herscht der Stabreim h: sollte hier sunu betont bleiben, so war die Umstellung geboten, 
weil es sonst dem auftact der zweiten halbzeile verfallen wäre. So muste sich dasselbe wort 

V. 1089 and cet feoh^ftum Folcwaldan sunu — 
V. 2602 Wiglaf wcea haten Weoxstanes mnu — 
V. 2862 Wiglaf madelode, WeohManes sunu — 
V. 3076 = v. 2862 — , 
bearn aber v. 2387 and him eft ywat On^endioes bearn — 

vor dem ihm ungünstigen Stabreim hinter den mitreimenden eigennamen flüchten, damit 
ihm in deszen gefolge die hebung gesichert bliebe. 

Man achte zunächst auf die übrigen verwantschaftsbezeichnungen im „Beowulf^^, 
sofern sie in genetivischer Verbindung mit eigennamen erscheinen: 

V. 2020^ dohtor Hrod^ares, 
dagegen v. 1076^ Iloces doMor, 

V. 198P Hceredes dohtor] 

V. 1867\ 201 P ma^o Healfdenes, 
dagegen v. 2006'' '^rendeles wajo; 

V. 1710* eaforum Ec^welan^ 
dagegen v. 19* Scyldes eafera^ 

V. 2358* Hredles eafora^ 

v. 737*. 914* WCP3 Hiylaces, 

V. 2604* 7?ia?3 ^Elßeres, 
dagegen v. 2353'' '^rendeles ma^yim; -^ 
fieder findet sich nur vor dem genetiv, 

V. 2928'* fmder OUlieres, 
modoT nur nach demselben, 

V. 1258^ 1282«. 1538''. 2118'' '^rendles modov] 
V. 2932" Onelan inodop\ 
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nefa wider nur vor demselben 

V. 1203* nefa Swertin^es^ V. 2206** nefan Hererices, 

Überall ist die stellang dem Stabreim so angepasst, dasz beide teile der Verbin- 
dung zu ihrem betonungsrechte kommen.^ 

Man prüfe darnach solche formein, die zwei in irgend einem Verhältnisse zu ein- 
ander stehende personen zusammenfügen — 

V. 235* deyi Hrod^ares, aber v. 194^. 2977^ Hi^elaces de^n; — v. 795* eorl 
Beotculfes, v. 1069* hceled Healfdenes, v. 613^ civen Hrod^ares^ v. 1968* honan On^endeoes, 
aber v. 1066^ Hrod^ares scop — oder eine über eine gemeinschaft, eine schar, ein volk 
gesetzte, sie führende, regierende, beherschende oder einer genoszenschaft, einem ge- 
schlecht angehörende, ihnen entstammende person nennen: 

V. 30^ wine Scyldin^a^ v. 291* /rea Scyldin^a, v. 371** heim Scyldin^a, v. 663* 
eodur Scylditi^a, V. 1563** freca Scyldin^a, v. 1653* leod Scyldin^a^ v. 1675* deodeii ScyU 
dm^a, v. 2186* drilden wereda, v. 2402* dryhten '^eata, v. 2584 ^oldwine '^eata, — aber 
V. 271* Benisa fr eariy V. 2125** Denia leode^ v. 2356** '^eata ct/nins, v. 1551** '^eata cempa, 
V. 2551* Weder-'^eata leod, V. 2786*' Wedra deoden, v. 384** Wendla leod, v. 610* folces 
hyrde, V. 107* Caines cynne (v. 2705* ist heim in der Verbindung mit Wedra als über- 
zähliges tonwort preiszugeben, da/orM7m<für das Verständnis zu bedeutsam ist, um es in 
den auftact zu stellen, überdies auch durch den Stabreim geschützt wird). 

Endlich suche man Verbindungen auf, die eine Zugehörigkeit überhaupt, einen 
teil, einen besitz, eine tätigkeit, einen zustand bezeichnen: 

V. 599*Zeode Deniza\ V. 242*. 253** land JDena, dagegen v. 1904** Dena land\ 
V. 2858* dom ^odes; v. 35** bearm scipes; v. 1765^* ^ripe meces (in einem und demselben 
verse mit ^ares ßiht zusammengestellt); v. 1496** hwil doeys, dagegen v. 2320** dceys 
heile und v. 3044* nihtes htoilum; v. 872*. 1971* sid Beowulfes, dagegen .v. 501^ Beo- 
wulfes sid-, — V. 28** brimes farode, V. 33** cedelinys faer, v. 89** hearpan swe^, v. 96**/o/- 
dan sceatas, v. 150** ylda beamum, V. 171* modea brecda, v. 451* lices feorme u. s. w. 

Auch an Verbindungen zwischen haupt- und beiwort, die dem begriff des erstem 
eine eigenschaft, ein merkmal zufügen, läszt sich das bestreben des dichters beobachten 
durch geeignete Stellung der beiden je nach dem waltenden Stabreim gleichmäszige be- 
tonung zu erwirken, — so Beow. 129** jncere deoden, reimend auf micel morynswe^, des- 
gleichen 345% reimend auf min, — 1046^ reimend auf manlice^ — 1715*, reimend auf 
mondreamum\ dagegen 353* deoden mcere, reimend auf dinne, desgleichen 2721*, reimend 
auf deyi, — 3070*, reimend auf dier\ — so ferner Beow. 1854** leofa Beowulf, reimend 
auf licad len^, desgleichen 1987**, reimend auf hu lomp eow on lade? — 2663*, reimend 
auf lcest\ dagegen 1758** Beowulf leofa, reimend auf bebeorh de done bealonid) — so end- 
lich Beow. 3024** ae wonna hrefn, reimend auf xoiynd weccean — gegenüber 1801* hrefn 
blaca, reimend auf heofones. 

Von adverbialen Verbindungen fällt unter diesen gesichtspunkt Beow. 1174* nean 
a7id feorran, entsprechend der folgenden halbzeile mit dem reimstabe nu: du nu [fridu^ 
hafast. Dieselbe ist leider mangelhaft überliefert: ohne die EttmüUersche ergänzung 
zeigt sie zwei stäbe, vielleicht nur einen, da hafast seiner bedeutung wegen nicht betont 
zu werden braucht. Nimmt man die ergänzung an, in welchem falle entweder fridu und 
hafast zugleich oder fridu allein betont ist, so steht neaii im auftact und die redensart 

Köuigttt. Real-U. 1890. 3 
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nean and feorran bleibt unverständlich, da zum vollen Verständnis die betonung beider 
glieder erfordert wird. Oder dürfte man in dem falle die reimstellung ahah gelten 
laszen? Ich halte die ergänzung für falsch, weil sie eben jene redensart zerreiszt; sie 
ist vielleicht auch überflüszig. Zieht man nean and feorran mit Kemble zum vorher- 
gehenden, du nu hafast zum folgenden vers, so ergibt sich kein recht genügender sinn, 
auch musz man dann eine mitten in den satz einschneidende klammer dulden. Der 
fehler steckt wahrscheinlich in hafast^ das verschrieben sein mag. Nean and feorran 
kommtauch Beow. 2317^ vor, wo nearofa^es nid vorhergeht, — in umgekehrter Ordnung 
aber Beow. 1221*' feor and neah, dem reime yfered gemäsz, — ähnlich Beow. 2870*/?or 
odde neah, reimend auf ßndan. Derselben Verbindung begegnen wir Andr. 6i8^: feor 
odde neah, wo die näher liegende, weil natürlichere Stellung neah odde feor dem Stabreim 
fyrhd afrefred ZU liebe geopfert worden. — Eine andere adverbiale Verbindung, die hier 
beachtung verdient, ist Andr. 1563* mycle selre, dem reime sod voraufgehend, wo mi/cle 
in den auftact gehört, so dasz die ganze schwere der betonung auf seh^e fällt: mt/cle ist 
hier dem dichter minder wichtig, darum ändert er die natürliche folge beider Wörter 
nicht, was geschehen muste, wenn es hätte betont werden sollen. Dafür aber sagt er 
Andr. 1429" leofre mycle mit rücksicht auf den folgenden reim Ufcearo, weil der sinn des 
Satzes eine stärkere betonung des mycle fordert, die nur durch Umstellung des natür- 
lichem mycle leofre zu erreichen war. In gleicher weise wird Andr. 1518** furdur mycle 
statt mycle furdur gesagt, weil nach yfradxcode in der ersten halbzeile die ursprünglichere 
anordnung nur für/wref?/?' eine hebung ergeben hätte, während eine zwiefache, fXiv furdur 
und mycle, beabsichtigt war. — 

Wir haben somit ein untrügliches kennzeichen für die halbzeilen mit einer 
hebung gefunden: da das dem ersten reimstabe der ersten halbzeile wie das dem ein- 
zigen reimstabe der zweiten halbzeile voraufgehende nicht betont wird, so ist jede 
halbzeile mit nur einem und zwar einfach betonten reimstabe, sobald der- 
selbe am ende steht, mit einer hebung zu sprechen. Eine besondere gruppe von 
einfach zu betonenden bilden daneben diejenigen halbzeilen, die dem einzigen reimstabe 
ein wort von untergeordneter bedeutung folgen laszen, das mit jenem zu einem begrilfe 
verwachsen keiner eigenen hebung bedarf. 

Um einen maszstab für die beurteilung des umfangs zu gewinnen, in welchem 
„Elene" verse mit einer hebung darbietet, stellen wir die im „Beowalf* enthaltenen zu- 
sammen. 

a) Erste halbzeilen. 

3. 12. 22. 43. 53. 71. 96. 106. 113. 115, wo yxcat im auftact, zu vergleichen 
mit 301% 2569% 29P, 1601^ u. s. w.; — 118, wo fand im auftact, zu vergleichen mit 
3033% — 126. 128. 132. 144. 157, wo nami^ im auftact, — 175, wo kwihim im auftact, 
zu vergleichen mit 496^ 1728% 2016\ 2111«^ (1828Mordert der Stabreim es zu betonen); 
— 205. 207. 221. 237: syndon hier im munde des Strandwächters, der mit strenger amts- 
miene auskunft von den ankömmlingen verlangt, besonders nachdrücklich -lautend; — 257. 
258. 262. 270. 290. 301. 316: dasz der ganze satz nur eine hebung trägt, findet seine 
erklärung darin, dasz 7nad is me einem ausdruck wie „ich musz'' entspricht. Soll die 
schnelle bewegung der rede vielleicht die geschäftige eile des wichtig tuenden strand- 
wächters versinnlichen? — 338: 1184" zeigt, dasz wen ic hier wie 442* trotz des Stabreims, 
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der an beulen stellen wol nur zufällig entstanden, den auftact bildet; — 347. 355. 3GI. 
363. 372. 377. 386. 388, wo ^esa^a, wie überhaupt die ausdrücke des sagens in ähn- 
licher Verbindung, unbetont ist; — 391. 393: sundon mit nachdruck hervorgehoben: 
Wulfgars meidung bestätigt die erwart ung der Gauten, dasz sie wirklich seinem herrn 
willkommen seien; — 395. 415. 416. 429. 431. 433. 442. 459, wo ydoh m beziehung 
auf /«Virfig, mit dem .es begrifflich nahe verwant, die tonlosigkeit allenfalls verträgt; zu 
vergleichen 2679'; — 461. 470. 471: sendan hier wie oft nach art der ausdrücke für tue 
bewegungen iin räume ohne hebung — zu vergleichen 452«; — 480. 508. 520. 535. 536. 
550. 559. 562. 565. .574. 587. 591. 607. 627. 630. 632. 634. 674: zu vergleichen 386^ 
1035*, 1808*, 2152* und andere stellen, wo hatan unbetont erscheint, während es hie und 
da, weil am Stabreim teilnehmend, betont sein könnte, 68\ 991* betont sein musz: der 
dichter des ,,Beowulf" behandelt das wort nicht gleichmäszig; — 681. 691. 694. 706: 
wonte soll hier wol besonders hervorgehoben werden: Grendel durfte und konnte gegen 
des Schöpfers willen sein vorhaben nicht ausführen — darum ist es betont; — 708. 710. 
720 — com mit si^ian einen begriff bildend bedarf keiner betonung; — 728: yseah, wie 
die ausdrücke des sinnlichen und des geistigen wahrnehmens häufig, hier ohne hebung; 

— 731: m^/if<^, hier unbetont, trägt 713*. 762* den Stabreim, scheint also in der betonung 
zu schwanken; — 746. 751. 779. 785. 789. 798. 813. 822. 825, 837. 847. 890. 898. 
909. 916. 937. 941. 951. 961. 967, wo mihte, mit ytwwmari 968* zu verbinden, dem Stab- 
reim zufolge betont ist, da es wie 7noste 706* als gegen des Schöpfers willen unmöglich 
hervorgehoben werden soll; — 982. 1003. 1004. 1011: ne y/ra'^n Ic zum auftact gehörig 
wie 1322* ?i€ frin du, während es 1027* betont zu sein s?cheint; — 1026. 1049. 1076. 
1078. 1082: mehte, zu gefeohtan 1083^ zu ziehen, trägt hier ohne besondern anlasz eine 
hebung, ähnlich 1130; — 1095. 1110. 1125: ^ewlton kim trotz des gleichen Stabreimes 
vielleicht nicht zu betonen; — 1130. 1145. 1175. 1184. 1186. 1188: hwearf, wie alle 
ausdrücke des gehens, kommens, der schnellen bewegung überhaupt, oft ohne hebung; 
man vergleiche 356*, 1210*, 1573*; — 1196. 1197: namtyie ic under bildet den auftact; 
1202. 1204. 1206. 1221. 1223. 1232. 1242: 325* scheint das hier unbetonte setton einen 
Stab zu bilden; — 1244. 1247. 1249. 1270. 1279: com im auftact stehend; — 1283. 
1288. 1292. 1294. 1309. 1310. 1316. 1318. 1322. 1330. 1336. 1340. 1341. 1347. 1353. 1356. 
1363. 1380. 1392. 1397: ahleapan, zu den ausdrücken der räumlichen bewegung gehörig, 
erscheint ohne hebung; — 1406. 1414. 1419. 1425: zu vergleichen 336\ 20i4»>, 2542*, 
2604^, wo 8eon, yseon gleicher weise unbetont ~ 1558*, 2717\ 2863^, wo es betont ist; 

— 1437. 1455. 1465. 1472. 1474: ausdrücke des denkens, meinens, glaubens öfter im 
auftact zu finden; — 1477. 1482. 1492. 1494. 1514. 1521. 1535. 1537: 3^/6^/3 da he im 
auftact stehend ; - 1541. 1560. 1566. 1571. 1573. 1578. 1589. 1596. 1612. 1614. 1623. 
1628. 1629. 1640. 1647. 1659. 1661. 1671. 1685. 1694. 1700. 1721. 1728. 1730: zu 
vergleichen 672^, 2994*, wo sellan auch unbetont; — 1731. 1732. 1745. 1748: dyncan 
auch 246P, 2653* ohne hebung; — 1774. 1777. 1780. 1782. 1804. 1807: heht trotz des 
Stabreimes hier nicht betont, da es gleich im nächsten verse wider unbetont erscheint. 
Mau vergleiche den ähnlichen fall Elene 999^ und 1003^ - 1814. 1822. 1826. 1828. 
1829. 1834. 1846. 1851. 1855. 1868. 1875. 1878. 1884. 1888. 1892. 1896. i905. 1914. 
1922. 1933. 1956. 1963. 1972. 1975. 1984: sinne, hier ohne jeglichen nachdruck ge- 
sprochen, kann der betonung entbehren; beabsichtigte sie der dichter, hätte er wol 

3* 
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yseldaji sinne gesagt; — 1988. 1998. 2003. 2006. 2011. 2020. 2026. 2028. 2034. 2036. 
2038. 2041: man vergleiche 315\ wo cwn^ wahrscheinlich, — 92», 199^ 1810», 2158» 
und andere stellen, wo es sicher unbetont ist; — 2047. 2048. 2053. 2056. 2063. 2075. 
2089. 2092. 2098. 2104. 2115. 2135. 2137. 2145. 2158. 2163: hjrde ic, wie wen ic 338», 
im auftact stehend, eben so 38», 62», 1842'' ne hyrde ic, 2172», 609'' zehyrde; — 2177. 
2195. 2200. 2204. 2219, wo slcepende nicht zu betonen: das einzige beispiel dieser art; 

— 2228. 2241. 2253. 2272. 2295. 2298. 2304. 2308. 2312. 2337. 2361. 2374. 2377. 
2382. 2385. 2400. 2403. 2406. 2416. 2417: scet wie 1166» tonlos; — 2421. 2426. 2432. 
2435. 2445. 2450. 2452. 2460. 2468. 2490. 2494. 2497. 2501. 2503. 2542. 2550: zu ver- 
gleichen 48^ 3132'' und andere stellen; — 2569. 2573. 2587. 2596. 2606. 2611. 2617. 2619. 
2634. 2644. 2651. 2653. 2669. 2683. 2707. 2714. 2720. 2747. 2779. 2788. 2794. 2797. 
2804. 2809. 2817. 2821. 2823. 2828. 2832. 2836. 2841. 2850. 2855. 2857. 2860. 2864. 
2871. 2874. 2879. 2928. 2933. 2939. 2940. 2949. 2966. 2971. 2973. 2976. 2977. 2982. 
2985. 2994. 2999. 3002. 3004. 3009. 3013. 3027. 3033: /«w/on tonlos gleich wie /and 
118», 870''; — 3038. 3051. 3052, wo iumonna ohne hebung: dafür kein weiterer beleg 
im „Beownlf; — 3056. 3057. 3058. 3071. 3079. 3081. 3082. 3086. 3087. 3096: ha>d 
sonst im „Beowulf" nicht unbetont vorkommend; — 3104. 3107. 3109. 3110. 3120. 3126. 
3137. 3141: aleczan wie settan 1242» behandelt; — 3143. 3160. 3165. 3179. 3181, wo 
die copula wwre das stabwort vertritt. 

Es sind 378 halbzeilen : die stabwörter sind ein- zwei- drei- oder viersilbig, eins 

— ^edolianne — ist fünfsilbig, gilt aber wegen seiner vorsilbe y- einem viersilbigen in 
der betonung gleich; die am ende der halbzeilen erscheinenden encliticae sind ein- oder 
zweisilbig: wces, wmron, tot/«, wolde, mw^, milde, het, scel und dergleichen. 

b) Zweite halbzeilen. 

6. 10. 41. 50. 68. 79. 85. 90: se cte cu^e mit folgendem reccan, als Senkung zu 

betrachten; — 100. 112. 117. 136. 140. 149. 154. 157. 159. 168- 173. 174. 182. 183: 

icem #e sceal zu bescufan gehörig, darf nicht betont werden; — 186: ita-m de mot, zu 

secean gehörig, eben so wenig; — 200. 203. 206. 220. 228. 230. 239. 243. 244. 251. 

257. 280. 282. 292. 293. 313. 318. 324. 346. 347. 351. 352. 364. 365. 383. 384. 414. 

424. 427. 440. 442. 445. 446. 448: hyr^ean iencei als ein begriff zu faszen, daher denced 

nicht zu betonen; — 450. 462. 474. 482. 493: eodon nicht zu betonen, weil es mit sittan 

zusammen einen begriff bildet; — 511. 527. 542, 544. 555. 560. 561. 562. 571. 587. 

588. 593. 601. 636. 644. 645. 648. 650. 656. 679. 682. 683. 684. 691. 704. 738. 743. 

753. 773. 800. 803. 812. 816. 832. 864. 880. 881. 894. 902. 905. 910. 913. 939. 941. 

942. 945. 947. 950. 953. 961. 964. 965. 975. 979. 988. 1002. 1015. 1026. 1032. 1034. 

1053. 1067. 1070. 1071. 1078. 1088. 1094. 1103. 1105. 1106. 1156. 1167. 1170. 1175. 

1181. 1184. 1188. 1196. 1219. 1243. 1246. 1248. 1255. 1260. 1261. 1277. 1280. 1294. 

1305. 1314. 1319. 1349. 1350. 1371. 1378. 1395. 1402. 1435. 1446. 1449. 1454. 1462. 

1464. 1468. 1472. 1477. 1478. 1490. 1508. 1515. 1523. 1535. 1539. 1544. 1576. 1597. 

1605. 1610. 1625. 1628. 1637. 1659. 1670. 1697. 1702. 17.33. 1746. 1767. 1772. 1775. 

1784. 1798. 1815. 1818. 1831. 1832. 1849. 1850. 1852. 1855. 1875. 1901. 1928. 1939. 

1947. 1957. 1973. 1986. 1998. 2024. 2038. 2056. 2066. 2078. 2083. 2090. 2104. 2148. 

2150. 2160. 2161. 2175. 2186. 2187. 2199. 2203. 2210. 2220. 2221. 2257. 2275. 2310. 

2315. 2327. 2332. 2340. 2354. 2363. 2373. 2376, 2378. 2384. 2397. 2421. 2423. 2448. 
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2453. 2459. 2464. 2466. 2467. 2467. 2475. 2476. 2480. 2491. 2495. 2497. 2498. 2504. 
2512. 2520. 2523. 2535. 2550. 2579. 2588. 2612. 2621. 2627. 2630. 2636. 2649. 2654. 
2657. 2673. 2676. 2682. 2683. 2692. 2696. 2701. 2709. 2711. 2726. 2729. 2731. 2735. 
2739. 2740. 2749. 2770. 27^0. 2827. 2838. 2870. 2877. 2888. 2904. 2918. 2963. 2974. 
2983. 2984. 3000. 3028. 3053. 3061. 3064. 3068. 3074. 3078. 3082. 3088. 3095. 3098. 
3100. 3108. 3122. 3140. 3147. 3163. 3166. 3169. 3175. 3177. 

Es sind 327 halbzeilen mit ein- bis viersilbigen stabwörtern, denen in den meisten 
fällen mit . Infinitiven verbundene Zeitwörter wie habban, wesan, weorian^ cunnon^ ma^an^ 
moton, sculan, zweimal sogar Wortverbindungen — dcem ie sceal, dcnm ie mot — sich 
anlehnen. 

„Böowulf ' enthält demnach im durchschnitt unter je hundert ersten halbzeilen 
beinahe zwölf, unter je hundert zweiten etwa zehn mit einer hebung; „Elene" kommt 
ihm in bezng auf die zweiten halbzeilen nahezu gleich, bietet aber der ersten solcher 
art mehr — beinahe fünfzehn unter je hundert. „Beowulf" neigt also für den ersten 
teil des verses zu etwas gröszerer fülle, was schon daraus zu erkennen, dasz er inner- 
halb desselben wortreichere auftacte zuläszt, die für das knapp bemeszene rhythmische 
Clement — so scheint es — entschädigen sollen. — 

Jenen halbzeilen mit einer hebung am nächsten verwant sind diejenigen, welche 
einen hoch- und einen tiefton tragen; sie vermitteln den Übergang zu denen mit zwei 
hebungen. Werden dort nur einfache, daher auch nur einfach betonte Stabwörter ge- 
duldet, so treten hier zusammengesetzte, daher doppelt betonte auf. Die doppelte be- 
tonung ist zwiefacher art: entweder hochton auf dem ersten und tiefton auf dem zweiten 
wortteil oder umgekehrt tiefton auf dem ersten und hochton auf dem zweiten. 

In der „Elene" begegnen folgende verse solcher art: 



a) Erste halbzeilen. 
1 da imes a^an^en xxi^x; 

5 acenned weari \-'xx; 

6 in middanyard x-'Xi; 

8 Constantines vi/Xix: längere fremd- 
ländische eigennamen wurden gewisz 
ohne unterschied als composita 
empfunden und verwertet; 

9 iwt he Romwara xx-^^^x; 
11 wws se lindliwata xx-'^s.x; 
16 ^eond middan^eard x-^xi; 
28 uri^eiera -'Xvirxx; 

33 ymbsittendra jfixx; 

36 eoredcestum -'Xix; 

37 dearedlacende vL/X^xx; 

38 stcercedfyrhde ^xix; 

40 icoldon Romwara xx-^vi^x; 
44 und^r earhfcere xx-j^x; 
59 dcet de on Romwara xxx-'si/x; 
63 for werodleste Xvi^xix; 



64 eaxl^estealna -«xix; 

67 on neaweste x-'sj/x; 

72 dulite Mm wlitescyiie xx^xix: dulde ^ 

wie auch im „Beowulf" dyncan öfter, 

zum auftact gezählt; 

79 Constaniinus v^x\x; 

82 deali de eldeodiy xxvi^i-xx; 

97 on de sor^leasra xx^ix; 

98 on fyrhdsefan x-j^s/x; 

99 heht da onlice xxvi/ix: die bei- und 
Umstandswörter auf -licy 4ice wurden 
gewisz noch als composita angesehen ; 

103 Constaniinus vi^xix; 

111 wn^fedra -'Xx!,x; 

116 syddan heo earhfcere xxx-:>s/x; 

126 on herefelda Xvi/Xi.x; 

129 arceran heht d/^xx; 

130 headofremmende vi/Xixx; 

132 sume unsofte xx^^x: bei den mit «n- 
zusammengesetzten Wörtern schwankt 
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bekanntlich die betonung schon in 
früher zeit; man vergleiche Riegers 
bemerkung darüber (die alt- und die 
angelsächsische verskunst. Zeitschrift 
für deutsche philologie vonHöpfner 
und Zacher VII). Da mme 131^ nach 
ausweis des Stabreimes ohne betonung, 
so auch hier. 

133 ou dam hereside xxvi^xix; 

J35 fvfter stancli/um xx'vix; 

136 1/mb Danubie xnxx: UunuOie (ich 
setze das wort mit langer anfangs- 
silbe) ist als längerer fremdländischer 
eigenname einem compositum gleich- 
zuachten ; 

137 on la^ostreame x i,x >. x ; 

141 hildena'dran -'Xix: luvdrc mit langem 

wAdMi anzusetzen —man sehe Sicvers 
angelsächsische grammatik § 278; 

145 Constaniino ^i/X^-x; 

146 cd dam dw^weorce xx^ix; 
155 durh fyru^ewrito x-fXvi,x; 
166 Mo htm andsicare xx-'^!.x; 

170 for dam lieremw^me xxvi^XsS/Xx; 

178 acpiined weard i^xx; 

189 dus ^leawlice x-?ix; 

200 ond hine sodlice xxx-'ix; 

203 leod^ehyr^a -'Xix; 

205 hw(vr ahan^en wct's xv-'xx; 

213 07t firlidsefan x^vi/x; 

220 dws sidfatetf x^^x] 

221 7ie dies wü^ifan xxvi.>i,x; 

224 hyrnwi^^endra -'ixx; 

225 on^an da ofstlice xxx/>-x; oftslice mit 
kurzem o-laut anzusetzen — man sehe 
Sievers, angelsächsische grammatik 
§ 43, anmerkung 4 ; 

229 da w(vs orcmewe xxi.ix; 
233 ofer mearcpadu xx_'v!.x; 
239 ofei' earh^ehlond xx-'Xi; 

241 on e^ütream^e x-jix; 

242 071 merestnvte Xv^xix; 
247 collenferhde -^xix; 

249 ofer la^ofwsteii xx-i.xix; 



251 irt siefearode x'^x<; 

254 hwo7ine heo sio ^udcwe7i xxxx-'i.: 

255 ofer eastwe^as xx'vj/x; 
263 hilderincatf -'Xix; 

265 on dam h£red7'ea(e xx^x.x; 

266 wd's seo eadhredi^e xx'>xx; 

269 ofer herefeldaa xxvi.x>x; 

270 li7idwi^endra -'vxx; 

279 medelheSende v^^xixx: hr^an, ^ehe^an 
mit langem e-laut anzusetzen; 

280 da de deoplicoat xx ' i x ; 
288 ic drrt ^earolice xxoxix; 

296 fra7n li^civale x-'^^x; 

297 of haftnede x^ix; 

298 on du's andwlitan xx'vj/x; 

300 edniowim^a ^!.ixx; 

301 ond fram unchvmun xxux; 
306 sica ^e modblinde xx-'ix; 

316 on ferhdsefa7i x-?si/X; 

317 da me sodlice xx^ix; 
330 m cynestole x^x^x\ 
339 eoio acen7\ed bid xx-'xx; 
352 deophyc^^ende -'ixx; 

361 ond me Jsrahela xx^xix; 

363 after ivoruldstundum xx^x\.x\ eigentlich 

wäre xroridstund mit dreifacher l)e- 
tonung anzusetzen, da wondd selber 
schon compositum ist; 

367 Im ^e heofoncynin^e xx^x>i/xx; 

378 collenferhde -'Xix; 

381 durh m>od^emynd x -' x i ; 

386 oß 5« dyslice xx^i^ix; 

390 ond y widsoco7i xxvjz-'x; 

391 d(vt in Bethleme xx-',j.x; 

395 sy7itvyrcende vi^ixx; 

396 hie da anmode xx-'ix; 

397 hxccvt^ we ebreisce xx/ixx; 

398 da on fyrnda^um xx-'vj^x; 
405 undeamin^a ^\xx; 

410 nntra^lice vi.ixx: eigentlich dreifach zu 
betonen, weil tra^Uce für sich schon 
compositum; ' 

413 ^eomoTrmode -^xix; 

423 done unscyldi^7ie xxvl,ixx; 



425 i„ fyrndazum x.^x; 


651 daredlacendra ^xixx; 


427 diH v-e fmatlice xx--ix; 


652 imder bordhayn xx-'^x; 


430 n'ßer wizdrirce >^x--ix; 


653 under ulanhtrodiim xx.'ix; 


433 *'■( Jsrakela x-^xix; 


C54 ond da vittleryrim xx-xxi; 


434 o/er middanzeard xx-xi; 


656 icfl *pg hereiveorce« xx^x.x; 


444 he yam gi^ebeame xxiXix; 


657 /or nyddearfe x^.x; 


445 ahany.n irtes i.-xx; 


658 ond da wi^drfvce. xx--ix; 


449 m-ddealdende -'^xx; 


672 07, Calvarie x^^xx; 


451 ond hira dryhtscipe xxx-^x; 


675 fffter fledewatiy xx^x^x; 


454 da ie fromlire xxiix; 


676 Ca/varie ^^xx; 


458 to feorhhy x^^x; 


683 shd/ii/csai'l.' ^ixx; 


466 masec^endHc i,x--xx: eigentlich vier- 


688/0. :v,e«»,.3»'"X'-; 


fach zu betonen; weil vierfach zu- 


689 hiitan du forhvte xxxi^x: 


sammengesetzt; 


690 ond me sireotolfice xx^xix; 


467 0» moldtvese x -ix; 


695 Wider tiearnilocan xx^i-x; 


472 */s utirihtea x^ix; 


705 doyrrimnm /xix; 


473 donne udweotan xx-'j-x; 


713 hie diet ofsüice xx/ix; 


485 under deosterlocan xx.-XiX; 


718 nhanzen was i.-xx; 


495 d'M he him da weadiPd xxxx.i; 


730 ond du ama-te xxi-'x; 


506 (dofrendra ./ixx; 


736 of eordwezum x.ix; 


512 hu arfa-st U x^ix; 


737 m lichoman x.'ix; 


513 deali we wbyl^d xx..; 




515 dara bealudfpda xx.i,xix; 


742 da ymbsealde si/nt >ci'xx; 


516 ond dii;a unrihtes xx.!,ix; 


746 fore onsyne xxL.x; 


517/<.;-rfa« ic sodlicp xxx-.x; 


747 »inzaUice --xix; 


521 /or ofe-rdearfe x^xix; 


762 scyidieyrcende ^ixx; 


529 umwea-venne üxx; 


764 nnder fieohtorJiofu xx-'x.vx; 


535 ond modydanc x^xi; 


768 aldordome ^xix; 


536 him da fo^enei xxi-'x; 


776 acenned weard wxx; 


546 /or dffdioe x^ix; 


779 i« worufdrice xj-xix: eigentlich dreifach 


550 1o dam heremeSte xxiXix; 


zu betooen; 


554 on medelstede Xi,xj.x; 


780 .h.^orsa-i ».,„., .xx,x; 


556 leodyhyr^eaii -;xix; 


781 swadrynilice x..x; 


567 ne hire andsware xxx.i,x; 


788 und^r heorJüdide xx^j-x; 


568 tomymdian ^x.x; 


791 da-t me dii-t ^oldiiord xxx--i.; 


581 awended weordan i--xxx; 


794 of dam wanytede xx-'ix; 


594 int he yncreidaa xx.-ix; 


796 bj/Üaeenile ^>xx; 


621 yf du in heofonrice xxx.:.xix; 


797 ond dy fwstlicor xx-'ix; 


629 3e he hfo/onrices xx^xix; 


799 dat he sie sod/ice xxx^^x; 


630 ond diu andwearde xx-ix; 


810 middanSeardeg ^xix; 


635 ir ue mif^ areccan xxxwx; 


811 Srymsütendum ^ixx; 


639 on mddajum x.ix; 


820 OK rimiafe. Xix; 


644 itirl y mra moni^eidd xxx^xi; 


828 oiiZan da wilfa-yn xxx^ix; 


650 on tnanrimP x^.x; 


830 nnder tnrßia^nn xx.*x; 



833 in Seoslorcofan x.-xix; 
840 äa was mod^emynd xx 
845 of fold^Tfpfe x^ix; 
849 coilevferkite --x^x; 
,850 Oll ferhSsefau x^i.x; 
869 ra-däeahtende jixx; 
874 Oll neaiceste x-^ix; 

876 on vwdsefan x^^x; 

877 hellt ita aseäan xxwx; 
879 unUfzende» ^ixx; 

882 deophyc^ende jixx; 
896 iv^emynde iXix; 
898 (0 feorhnere x^ix; 
904 durh fym^eflit x-^xj.; 
907 maiifremmfiide ^ixx; 
911 feohy^treoua j,Xix; 

914 «/V.W ir*.f j-'xx; 

915 of dldhade x.ix; 

918 vfer nmldanyard xx.x 
923 hyhtfxd ^ewearS jj-xx; 

926 rfuWi terohtstafas x^j^x; 

927 of itam teear/Ureaßim : 

929 ond he forlateS xxi-ix 

930 ond manSeawum x^ix; 
935 him Sa ^leawhydi^ xx. 
944 synwyreende .i,ixx; 
947 äirt Sic unsnytirum xxj 
952 -<(vrfcMj/c3eHc/« J.X1XX; 
958 o/erswidediie iX^xx; 

960 /(« he Bica jeleaßtl xx> 

961 otid swa vncyäi^ xxj.o 
963 vuldorcynin^e -iXiXx; 
969 yond ia wei-deode xx.; 
981 ofer eorlmcs^en xxjix; 
992 imder ^oldlioman xx^i) 
996 ofer eastwe^as xx^ix; 

1002 syäSan andaware xxji 

1008 Con^tantinua -^xix; 

1009 on dam beorhhliäe xx^ 
1011 on Calvarie x,i.i,xx; 

1015 on mräicey x^ax; 

1016 siS/tan winema^as xx^) 

1017 ofer layifwsten xxj.xix 
1020 rf<i (fe irnefUcQst xxj,ix 



1021 *(aH5e/b3Uj« ^xix; 
1034 fpßer fyrstmearce xx.-^x; 
1041 deoßd^ildum -fxix; 

1048 *rt Äc swn yleaffui xxxx-j,; 

1049 in u-orldriee x--ix; 
1052 on rmlzedmhf x^xv; 

1056 Ml Jeruialetn x^xxi.; 

1057 to bisceope xüx; 

1071 ymb „-undonri/rd x^xi ; 

1073 to dam bisceope xxvi-^x; 

1076 on da ahanyn wffs xxi.-xx; 

1079 on fyrkdeefan x^^x; 

1098 Cyriacue ^xxi-; 

1104 OH dam tcan$stede xx--ix; 

1109 durh nearugeance x^xix; 

1112 Mra willsifau xx--ix; 

1114 oääe ^old^imvias xx.ix; 

1141 aj.ihr.-ordlicr ^^xx; eigentlich dreifach 

zu betonen; 
1148 on^av da ^eomlice xxx-ix; 
1151 yfullaste x^ix; 
1154 durh fymwitan x^j,x; 
1159 ond deorlicost x^ix; 

1167 durh deodscipe x-'i-x; 

1168 d(Bt is sedafenlic xxx^xi; 
1175 bur^a^ndra jixx; 

1177 yoiid middanyard x.'xi; 
1181 .■«rtvrdy„idla,> ^xxx; 
1186 (Bl ^ardrtece x^i-x; 
1188 wid (t-^I^Bce xjix; 
1194 bndtlshrinyim ^xix; 
1197 da ittet ofsüiee xx^ix; 

1208 freondrceddenne jixx; 

1209 lealUorlease ^xix; 

1210 ond dies latteowes xxjix; 
1217 (rt dam bisceope xx.i,ix; 
1219 siiiareordun^a .'ixx; 
1221 on dam ^umrice xxüx; 
1257 be dam sisebeacne xx^xix; 
1259 deali he i?i inedohealle xxXiXix; 
1261 nyd^efera ^x^x; 

1268 öfter fyritmearce xxjix; 
1276 in nedeleofan x-jj-x; 
1279 afydt-ede uxx; 



1282 reordbermdra -■t.x-x; ' 


276 hur^sütendiim 'ixx; 


1301 dwh wrywyrU x.rxi; 


282 of sidwesum x/^x; 


1303 of inm mordorho/e xx-'Xix; 


288 onsiteii ho-bhe i^xxx; 


1304 widdorepiinse /Xixx; 


289 wordseryno ^x>x; 


1305 of dmn heaämüylme. xx^x.x; 


290 <firt je 3eardo3um xx-.i.x; 


1306 tor;,ZMiltl.w ^xix; 


291 wvldorcyninze jx^xx; 


1307 un'selicne ^x.x; 


292 ond dcBdhvxFfe x^^x; 


1321 wuldornjnin^e» /x^xx. 




Es sind 276 halbzeilen. 


dreifach zu betonen; 


b) Zweite halbzeilen. 


308 inmtdaiicum j-xix: eigentlich dreifach 


3 din^semearces -^xix; 


zu betonen; 


8 caaerdome» -xsx; 


320 reonipnode --x^x; 


10 to hereteman xj-xix; 


323 word-seiyno -'xix; 


U leodzehyr^a -fxix; 


324 oiicwedan meaiUon i-i,xxx; 


20 ond JIreiSotan x--i.x; 


327 da de fyni^emynd xx-'X\; 


34 hur^wiyndta jixx; 


335 hl se Hßruma xx/j.y; 


36 SiTt on alfyUe xxj,ix; 


350 Essaias ^ixx; 


37 on Vanubie x^xxx; 


356 naJitoH foredancaa xxa,xix; 


43 5>,<tyl.rr.,,, .xix; 


359 nales ^nt/rnicrtpcum xx'ix; 


46 (FOTO« Romware xx.-j,x; 


369 u-idroteii hafdon >!,ixxx; 


57 siititan elSeodiy xxj,ixx; 


373 da de fi/ni^eu-ritn xx-'Xi.x; 


64 Wiä ,.fc>-,n.ry,.,' x^x^xx; 


375 rffft »iß anf^ju-are xxji.x; 


105 mid terdtpy x/ix; 


377 modewamse --.xx; 


106 ond w<ependrwce X--Xix; 


379 fordmotterra ■ i xx ; 


119 hddcwi'dr.w -X^x; 


380 rf« rfe leornmiyrcefl xx/xi; 


133 sume iieai/ctcice xx/j,x; 


396 andsweredon -'i.xx; 


146 doiiiicford'inyi -'ixx; 


402 0« rfys»e folescere xxx <ix ; 


168 be dam si^ebeactie xx,i,xix; 


420 6e *v»f siybeame xx^xix; 


170 dmt hit htoJWicyniTf^es xxixj,xx; 


430 dy Iwg toworpen »ien xxi -xx; 


172 da durk ßifwihte xx^.x; 


431 oitd dafaderiican xxj,xix; 


18!» 3ast3er;/num -^xix; 


441 on lifdayim x.-ix; 


190 3wa fram Sihestre xx^ix; 


444 on dam «odcynin^ xx.-ix; 


191 (Pt dam «e leod/nima xxx^ix; 


456 on woruldrice x^xix; 


203 durh larsmidas\'i,y<; 


4!I3 ac his ea(dfeo»d>im xx-^x; 


226 fearodhen^eafas j-xixx; 


496 unscyldizne j,ixx; 


231 (Et wendehcp x^xi; 


498 awa he durh feondsdpe xxx-j.x; 


234 hildexercum ^x.x; 


522 durh leodorune xjxix; 


235 hymwiyndnm ^ixx; 


523 diet du hospeicide xx^i-x; 


236 ir'vzhenyMo.^ ^jxx; 


528 on fyrnda^um x^^x; 


248 hnnyd.''l.:j,<an ^x^x; 


534 nu 3e fyrhdsefan xx.^x; 


256 ed^eayne -^xix; 




259 wceroH cegciri^an xx-'ix; 


555 yoviormode ^xix; 


272 d(El. deet leodiiia-yn xx'^x; 


560 ymb (yrn^ewritv x--xi.x; 


273 to IlierumUm x/xxj.; 


581 to wornidsedale x.txxix; 
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604 to dam anha^an xx-'xi,x; 
620 nudearmai^^a vi^^xx; 
624 radorcyninys ,:.x^xx; 
630 anforlete ^xix; 
636 ford^ewitena -'X^vxx; 

642 an andsware X',j/X; 

643 on dysse werdeode xxxvi^xx; 
645 swa Troiana x-'x^l,x; 

650 mordor sieht es ^xix; 

665 be dam sijebeame xx*!,xix; 

671 ahan^en wois jl^xx; 

705 ic adreo^an ne mce^ xx^xxx; 

707 dnrhdrifen wwre ivi/Xxx; 

711 07id of nydcleofan xx^^x; 

716 stldhycynde -Ji-xx; 

728 ond hobndra'ce x-'vi/x; 

731 ond uprador x-',i.x; 

733 enylcynne /xix; 

753 ond eall heahmwyn xx^^^x; 

756 hie sceolon neorxnaican^ xxx^xi; 

761 ond du icomfulle xxvi^ix; 

775 in middan^^eard XJtxi; 

804 dcer arcered weard xi-'xx; 

812 ond swa nianweorcum xx-^ix; 

824 deah lie stanyreopum xx-^vS/x; 

830 dfPt lie on tioentiyim xxx-i,j/x: voraus- 
gesetzt, dasz ticenti^ noch als com- 
positum angesehen wurde; 

835 sica hie '^eardayim xx^vj/X; 

845 fede^esta^ ^x^x; 

861 be dam si^^ebeaine xxx^xix; 

862 aJiafen wrere ivi/xxx; 

863 asettan heht i-'xx; 
877 saxvlleasne ^ix; 
895 on ferhdsefan x-'^j/x; 

899 da divr ii^esynni^ xxv^xix; 

901 helledeofol ^x\x; 

908 nu cwom eldeodi^ xxvi^i-x; 

913 se de in Nazared xxx^Xvj^; 

932 witebro^an -ixix; 

947 a?)f ortete ^ x i x ; 

949 07id on fyrbtvde xx'v^,x; 

957 done heUesceadan xx'Xj^x; 

965 d(vs Kt^eheam es x ^ x i x ; 



968 i?i dcere folcsceare xxx^,i/X; 
976 aJiafen wurde ^vi/xxx; 
982 sceoldmi Romtcarena xx-',i/xx; 
985 de dcet si^orbeacen xx>i,xxx; 

994 (et dam wilhpelle xx^^^-x; 

995 de him liererceswan xxvi/Xix; 

997 ofer swonrade xx.j.\x; 

998 aseted hcefdoii ivi/Xxx; 
1014 foldbuende -fi-xx: 

1021 on dam stedewany xxvi/X\x; 

1024 ond ^imcynnan Xvi/xx; 

1025 eorcnanstanum ^xix; 
1051 Eusebium -'>s/xx; 
1053 fordsnoterne ^^/xx; 
1055 on sacerdhad x-«xi; 

1059 ond hine Cyriacus xxx-^xXsS/; 
1087 nu du hrcedlice xxvi/vx; 

1097 ond da ^eornlice xx^ix; 

1098 on Calvarie x^i^xx'^ 

1113 swylce heofonsteorran xxvi^xix; 

1129 ond dcere arwyrdan xxx^vx; 

1130 hcefde Ciriacus xx^xx^\ 
1146 swa hie wlmildi^ xx^^x\ 

1148 ^astyrynum -'Xix; 

1149 sodfcestnesse -j^-xx; 
1153 wces se witedom xx-^xx; 
1156 deodcwen on^an -«ixx; 

1161 fordsnotteime ^ i xx ; 

1162 done de rmd^edeaht xxxjixx; 
1174 eordcynin^a -^^xx; 

1178 oferswidati mcey o/X-jxxx; 

1179 donne fyrdhwate xxj^^x; 
1185 donne beadurofe xxvlxix; 

1188 unoferswided ^xx^x: eigentlich dreifach 

zu betonen; 
1195 ond se htoceteadi^ xXvMx; 

1211 de him Cyriacus xxj^xx^\ 

1212 tcois se bissceophad xxvi,xi; eigentlich 
dreifach zu betonen, da bissceop als 
compositum gilt; 

1234 doe^weordun^a ^ixx; 

1253 hwfde in'^emynd xx^xi ; 

1254 onwri^en hcefde .i/vi/xxx; 
1267 nu synt ^earda^as xx^si,x; 
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1289 sodfceste hiod ^ixx; 1305 in heUeinind x^xi ; 

1291 8wa hie adreo^an ma^on xxi-xxx; 1308 hie asodene beod xi.i.xxx. 

Es sind 163 halbzeilen. 

„Beowulf" enthält folgende verse solcher art: 
a) Erste halbzeilen. 

1. 2. 9. 10. 23. 28. 34. 37. 38, wo ne hyrde ic den auftact bildet; — 39. 44. 
45. 47, wo da yyt hie him den auftact bildet; — 63. 64. 68. 73. 84. 85. 86. 92, wo cwcei 
zum auftact gehört; — 99. 100. 111: danon steht im auftact; — 117. 125. 138. 139. 
152: hwUe im auftact; — 163: htm/der im auftact; — 168: wo Ä€ done im auftact; — 
173. 174. 176. 177. 178. 180. 187. 189. 196. 200. 202. 219: od da^ ymb im auftact; - 
220. 227. 228: dces de him im auftact; — 230. 233. 239. 241. 243. 244. 245. 246. 255. 
260. 261. 269. 273. 280. 282. 285. 293. 295. 297. 300. 304. 309. 312. 317. 324. 332. 
339. 340. 343. 344: vnlle ic im auftact; — 349. 354. 356: hioearf da im auftact; — 367. 
368. 370. 373. 378. 381. 3S2. 383. 385. 394. 396. 397: Icetad im auftact; — 410. 425. 
429: dcet du me ne im auftact; 434. 435: ic dcet donne im auftact; — 436, wenn min 
nicht betont wird; — 443. 452: onaend im auftact; — 460. 462. 479. 481. 482. 484. 
486: eal im auftact; — 490: si^ehredsecjum als doppeltes compositum eigentlich dreifach 
zu betonen; — 491. 492. 493. 506. 509. 513. 519. 526. 533. 537. 544. 549. 556. 557. 
563. 566. 571. 577. 582. 584. 585. 588. 595. 597. 601. 620. 623. 638. 646. 647. 661. 
664. 671. 677: no ic me an im auftact; — 678. 683. 695. 704. 707. 717. 718: ncefre he on 
im auftact; — 738. 739. 744. 749. 750: sona, dessen betonung im „Beowulf* schwankt, hier 
im auftact; — 757: swylcehe on im auftact;— 759. 766. 768. 788. 792. 793. 796. 799. 
804. 809. 812. 824. 828. 830. 831. 832. 834. 838. 840. 843. 844. 851. 859. 861. 862: 
ne hie huru im auftact; — 864: hwilum im auftact; — 866. 869. 875. 876. 883. 885. 
893. 894. 899. 900. 901. 919. 921. 932. 943: eßie swa hioylc im auftact; — 944. 946. 952. 
958. 963. 964. 965. 969. 971. 976. 981. 1006. 1007. 1012. 1016. 1020: /ors^a/ im auf- 
tact; — 1027: ne Zefrce^n ic im auftact; zu vergleichen 1011»; — 1029. 1036. 1039. 1043. 
1046. 1050. 1051: dara de mid im auftact; — 1052. 1053. 1059: /orrfan 6ief im auftact ; 
1062. 1064. 1066. 1067. 1071. 1084. 1089. 1094. 1098. 1101. 1102: deah he hira im auf- 
tact; — 1103. 1105. 1114: het trotz des gleichen Stabreimes zum auftact gehörig; — 
1131. 1133. 1135. 1140. 1142: swa he ne im auftact; — 1146. 1149. 1201. 1208. 1211. 
1213. 1218. 1222. 1226. 1252. 1253. 1258. 1260. 1262. 1263. 1266. 1269. 1272. 1296. 
1301. 1808. 1314. 1315. 1317. 1320. 1324. 1325. 1326. 1342. 1344. 1345. 1346. 1349. 
1350. 1354. 1355. 1362. 1368. 1373. 1381. 1389. 1399. 1402. 1403. 1407. 1408. 1421. 
1427. 1428. 1433. 1434. 1438. 1442. 1443. 1445. 1446. 1449. 1457. 1462. 1464. 1471. 
1479. 1480: wes du im auftact; — 1481. 1486. 1488. 1495. 1496. 1497: zu vergleichen 
750»; — 1504. 1511. 1513. 1515. 1520. 1523. 1526. 1540. 1544. 1550. 1552. 1561. 
1576. 1580. 1586. 1587. 1592. 1593. 1597. 1599. 1606. 1620. 1625. 1626: eodon zum 
auftact gehörig; — 1635. 1636. 1637. 1638. 1639. 1652: hwcet! wie immer, unbetont; — 
1655. 1657. 1686. 1689. 1695. 1704. 1712. 1714. 1734. 1744. 1753. 1754. 1756. 1768. 
1769. 1776. 1783. 1788. 1795. 1796. 1798. 1810. 1811. 1813. 1818. 1823. 1825. 1827. 
1836. 1841. 1850. 1858. 1862. 1873. 1877. 1883. 1894. 1899. 1900. 1902. 1903. 1907. 

1910. 1913. 1928. 1931. 1936. 1937. 1938. 1939. 1942. 1943. 1945. 1946. 1947. 1952. 

4* 
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li)53. 1955. 1957. 1973. 1976. 1979. 1981. 1986. 1995. 1996: lete im auftact; — -2000. 
2002. 2004. 2009. 2010. 2012. 2022. 2030. 2032. 2039. 2044: on^inned trotz des gleicben 
Stabreimes unbetont; — 2049. 2066. 2067. 2076. 2083. 2087. 2101. 2107. 2113. 2122. 2125. 
2129. 2130. 2139. 2144. 2148. 2151. 2155. 2162. 2165. 2167. 2169. 2172. 2176. 2180. 2181. 
2185. 2194. 2197. 2201. 2202. 2203. 2207. 2224. 2226. 2229. 2232. 2233. 2234. 2235. 2257. 
2258: 3^ swylce seo den auftact bildend; — 2261. 2267. 2278. 2280. 2291. 2299. 2302. 
2303. 2311. 2318. 2321. 2324. 2333. 2238. 2340. 2344. 2345. 2346. 2351. 2355. 2362. 2363. 
2364. 2366. 2371. 2373. 2375. 2376. 2381. 2383. 2389. 2391. 2399. 2407. 2410. 2412. 2427. 
2428. 2437. 2438. 2444. 2453. 2463. 2465. 2466: no dy mr he done den auftact bildend; — 
2475. 2479. 2486. 2495. 2502. 2504. 2507. 2515. 2520. 2522. 2528. 2531. 2534. 2540. 
2544. 2548. 2554. 2560. 2561. 2565. 2579. 2581 . 2583. 2592. 2598. 2605. 2609. 2627. 2630. 2635. 
2636. 2637. 2639. 2641. 2643. 2647. 2652. 2657. 2664. 2665. 2679. 2688. 2693. 2699. 2708. 
2712. 2718. 2723. 2726. 2730. 2734. 2735. 2737. 2750. 2753. 2756, falls man ieseah, 
das öfter im „Beowulf" unbetont erscheint, des gleichen Stabreimes ungeachtet, in den 
auftact setzen will; - 2770. 2782. 2785. 2786. 2787. 2795. 2798. 2802: hatad dürfte 
trotz des gleichen Stabreimes zum auftact gerechnet werden, da das praßteritum het oder 
hellt wol immer, der imperativ hat 386*^ einmal unbetont erscheint; — 2806. 2813. 2814. 
2818. 2822. 2830. 2833. 2835. 2837. 2839. 2840. 2844. 2846. 2849. 2851. 2853. 2856. 2861. 
2865. 2866. 2867. 2868. 2873. 2877. 2881. 2884. 2887. 2892. 2895. 2896. 2899. 2900. 
2905. 2907. 2911. 2916. 2918. 2921. 2922. 2924. 2926. 2934. 2942. 2943. 2946. 2952. 
2954. 2955. 2961. 2962. 2963. 2970. 2984. 2986. 2998. 3003. 3008. 3010. 3018. 3020. 
3031, wenn man eodon, wie sonst gewöhnlich, auch hier trotz des gleichen Stabreimes als 
auftact betrachten darf; — 3032. 3042. 3046. 3053. 3059. 3064. 3066. 3074. 3089. 
3092. 3097. 3100. 3112. 3125. 3127. 3130. 3147. 3150. 3159. 3176. 3178. 

Es sind 650 halbzeilen. 
b) Zweite halbzeilen. 

1. 4. 9. 15. 16. 24. 26. 32. 39. 51. 63. 65. 75. 84. 86. 95. 106. 116. 175. 198: 
het unbetont; — 199: cwa'd unbetont; — 209. 237. 240. 245. 249. 254. 258. 261. 283. 
287. 298. 309. 330. 334. 335. 336: ne seali ic unbetont; — 337. 338. 340. 342. 360. 
363. 372. 377. 380. 382. 388: dwt hie »int unbetont; — 393. 395. 407. 413. 433. 435. 
449. 460. 464. 466. 468. 475. 476. 481. 484. 504. 515. 518. 535. 540. 559. 568. 597. 
604. 609: 3e%?-rf6' on unbetont; — 616. 617. 629. 637. 640: eode unbetont; — 646. 671. 
673. 674. 691. 710. 714. 723: nur aholzen ist betont; —737. 746. 751. 771. 774. 780. 
799. 801. 804. 805: scolde his unbetont; — 807. 818. 820. 828. 841. 853. 854. 856. 
869. 882. 904. 906. 917. 937. 962. 969. 974. 977. 981. 986. 989. 990. 993. 1004. 1013. 
1018. 1025. 1030. 1033. 1039. 1064. 1072. 1073. 1082. 1092. 1104. 1108. 1110. 1138. 1139. 
1140. 1142. 1143. 1155. 1186. 1192. 1234. 1239. 1242. 1244. 1247. 1249. 1269. 1279. 1284. 
1293.1308.1325: man könnte freilich hier die reimstellung abah für die langzeile annehmen; 
dann wäre min beide male betont und die beiden halbzeilen gehörten einer andern 
classe an: indeszen ist kein anlasz zu solcher mehr feierlichen redeweise mit künstlicher 
reimstellung vorhanden, es müstc denn sein, dasz der redende seiner trauer besondern 
ausdruck geben wollte; doch bliebe auch dann die zweimalige betonung des min befremd- 
lich; — 1326. 1329. 13.30. 1359. 1388. 1393. 1406. 1414. 1420. 1429. 1437. 1451. 1455. 1458. 
1480. 1493. 1496. 1504: ne mihte unbetont; — 1513. 1518. 1561. 1578. 1580. 1594. 
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15i)9. 1604. 1606. 1621. 1632. 1641. 1657. 1666. 1674: nur omZ/wt/an trägt die hebungen; 

— 1684. 1710. 1711. 1713. 1736. 1750. 1771. 1780. 1787. 1822. 1838. 1840. 1842: ne 
hijrde ic, wie öfter, den auftact bildend; — 1853. 1856. 1877. 1897. 1899. 1910. 1911. 
1919. 1941. 1963. 1970. 1978. 1983. 1990. 1992. 2015. 2018. 2022. 2039. 2064* 2065. 2079. 
2080. 2081. .2093. 2122. 2128. 2145. 2152. 2169. 2202. 2204. 2205. 2232. 2244. 2265. 
2274. 2235. 2341. 2351. 2371. 2375. 2379. 2382. 2392. 2418. 2435. 2437. 2482. 2494. 
2501. 2503. 2514. 2564. 2596. 2604. 2607. 2617. 2622. 2623. 2634. 2668. 2677. 2678. 
2694. 2707. 2716. 2720. 2733. 2747. 2761. 2770. 2778. 2779. 2781. 2815. 2835. 2842. 
2871. 2873. 2884. 2886. 2891. 2893. 2896. 2903. 2908. 2909. 2911. 2917. 2925. 2927. 
2932. 2933. 2934. 2935. 2940. 2954. 2986. 2993. 2999. 3017. 3033. 3035. 3036. 3040. 3042. 
3051. 3083. 3091. 3102. 3112. 3113. 3116. 3123. 3138. 3139. 3162. 3170. 3174. 3180. 
3181. 3182. 3183. 

Es sind 324 halbzeilen. Durchschnittlich kommen deren etwa zehn auf je hundert 

— ein Verhältnis, dem „Elene^ mit etwa zwölf auf je hundert ziemlich nahe kommt, während 
die ersten halbzeilen in beiden gedichten in durchaus gleichem Verhältnis stehen — etwa 
zwanzig auf je hundert. 

Die nächst höhere classc, nach dem grade der betonung gemeszen, bilden die 
halbzeilen mit zwei hebungen, d. h. zwei hochtönen, die auf verschiedene Wörter verteilt 
sind. Deren finden sich in der „Elene'' folgende: 
a) Erste halbzeilen. 

3. 4. 1 3. 1 5. 1 9. 20. 22, wo wwron den auftact bildet ; — 23. 26. 27, wo ydryht überzählig, 
man müste denn for als ein zeitwort der räumlichen bewegung trotz des entsprechenden Stab- 
reimes von der betonung ausschlieszen und in den auftact versetzen; — 28. 30. 32. 39. 45. 46. 
48. 50. 52. 55: trwd überzählig, den Zeitwörtern der bewegung sich auschlieszend; — 56. 57. 
60. 65. 66. 68. 75. 77, wo hoda überzählig; — 78. 80. 81. 83. 84. 85. 86. 87. 89 mit 
überzähligem treo\ — 90. 91. 92. 93. 94 mit überzähligem werod\ - 95. 96. 106. 108. 
109, wo zodes überzählig; — 110. 113. 114. 117. 120. 124. 125. 128. 134. 140. 143. 
147. 148 mit dem auftact ^ewat ia\ — 149. 150. 151. 153, wo heht ia im auftact; — 
154. 161. 162. 164. 168. 174. 181, wo hmrn überzählig; — 182. 183. 184. 185. 188. 
193. 196. 197. 198. 199. 206. 209. 211. 212. 214. 217. 218. 222. 226. 227. 230. 231. 
232. 235. 236. 240. 250. 253. 257. 262. 267. 268. 271. 272. 274. 281. 285. 287. 290. 
292. 302. 305. 307. 308. 309. 312. 319. 322. 325. 329. 336. 337. 338. 340. 341. 342. 
344. 345. 346. 347. 348. 349. 350. 351. 354. 358. 360. 365. 366, wo ^ed überzählig; 

— 368. 371. 372. 373. 374. 376. 382. 383. 384. 385. 388. 393. 394. 399. 403. 404. 
406. 409. 412. 419. 422, wo eallra im auftact; — 424. 429, wo hwoir i(U im auftact; — 
436. 440. 443. 446. 447. 448, wo ne nue3 im auftact; — 450. 452. 459. 461 mit über- 
zähligem meotudes^ das anderen benennungen gottes gleich öfter so erscheint; — 462. 
463. 464, wo owjä, wie auch sonst wol die ausdrücke des wahrnehmens und begreifens, 
im auftact steht; — 465. 471. 474. 476. 479. 483. 486. 487. 488. mit überzähligem /mi ; 

— 489. 491. 493, wo nö ^eald he im auftact; - 497. 498. 499. 500. 501. 502. 503. 505. 
507. 508. 514. 523. 531: hier ist frod überzählig; — 534. 537. 539. 540. 541. 543.548. 
549. 551. 552. 553. 557. 558: hier ist mihi als synonymum zu cm/t der betonung weniger 
bedürftig, daher überzählig; — 564, zu vergleichen mit 461; — 569. 570. 572. 573. 
577. 580. 5^2: ne mason y. da im auftact; — 583, wo aceaium^ durch den begriff xoreon 
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angezogen, überzählig ; — 584, wo wider miht überzählig; — 593. 595. 596. 597. 599. 
600. 604. 606. 613. 614. 615. 616. 617. 620. 622. 624. 626. 626. 627. 628. 631. 633, 
636. 637. 638. 641. 642. 645: alraim auftact; — 646. 648. 649. 655. 659. 660. 661. 
662. 664. 666. 668. 671. 677. 679. 680, wo miktiz überzählig; — 682. 684. 685. 692. 
693. 694. 696. 697. 701: smiVfiaw überzählig ; — 702. 703. 706. 707. 708. 710. 712. 
716. 717. 720. 721. 723: /a?«f überzählig; — 726. 728. 729: /Wm überzählig, wol weil 
der begriff schon durch ««d angedeutet wird ; — 732. 734. 738. 743. 748. 749. 750. 751. 
752. 753. 754. 756. 757. 758. 161: fyrhd überzählig; die ergänzung „leben" mochte bei 
wid weit, lang (ewig), namentlich da wealdan, von gott gesagt, vorhergeht, so nahe liegen, 
dasz es keiner betonung bedurfte; — 769. 772. 784: «e mit nachdruck hervorgehoben; 

— 777. 778, wo leas überzählig, ähnlich wie fcest 723; — 784: ^edo nu im auftact; — 
786. 789. 790. 793. 795. 801: zu vergleichen 761; — 802. 804. 807. 809. 812, wo nie 
stark betont erscheint; - 814. 819. 822. 823. 824. 826. 827. 832. 834. 835. 837. 839. 
843. 846, wo eodon betont sein musz, da das subject fedeystiis 845^ vorhergeht; — 854. 
856. 857. 858. 861. 865. 867. 870. 871. 873. 878. 880. 883, womit 723 zu vergleichen; 

— 889. 890. 891. 893. 894. 897. 905: mVf überzählig, wie ^enidla 701; — 906. 908. 
909. 912: hier läszt sich wol die reimstellung abba rechtfertigen: die anklage soll 
feierlich ernst klingen, zumal in Satans munde; — 917. 919. 920. 921. 922. 924. 928. 
937. 938. 939. 94 J. 945. 948. 949. 950. 953. 954. 956. 964. 971. 972. 973. 974: 6e- 
3rc^yi?n überzählig, weil im gedankenzusammenhange leicht zu ergänzen; — 976. 980. 982. 
983. 985. 986. 987. 989. 990. 991. 993. 994. 995. 997. 999. 1000. 1001. 1003. 1005. 
1012. 1018. 1022: ich halte jirwan und tenipel für die beiden stäbe des verses; 30*?« ergibt 
sich dem sinne gemäsz von selber, darf also unbetont bleiben, zumal da es öfter über- 
zählig erscheint; — 1023. 1024. 1027. 1031. 1032. 1037. 1038. 1039. 1040. 1043. 1047. 
1050. 1053. 1054. 1058. 1059. 1060. 1061. 1062. 1063. 1064. 1065. 1068: zu vergleichen 
680; — 1069. 1074. 1075: cininys^ auf gott bezogen, liegt in der Wortverbindung nahe, 
daher überzählig; — 1077. 1078. 1081. 1082. 1083. 1085. 1086. 1087. 1090. 1092. 
1093. 1097. 1100. 1103. 1105. 1106, wo 3a««, als nahe liegender begriff, überzählig; — 
1108. 1111. 1115. 1116. 1119. 1121. 1127. 1128. 1129. 1130. 1131. 1132. 1135. 1136. 
1137. 1138. 1139. 1140. 1142: wr zwischen den beiden Stäben stehend, daher unbetont; 

— 1143. 1146. 1149. 1150. 1155 1157. 1158. 1160. 1162. 1163. 1164. 1169. 1170. 
1171. 1173. 1176. 1178. 1179. 1180. 1182. 1183. 1184. 1185. 1187: hier musz um des 
endreimes willen der Stabreim herad geopfert werden; er steht im auftact, dem sinne der 
stelle gemäsz leicht zu ergänzen; — 1189. 1193. 1195. 1196. 1198. 1200. 1201. 1204. 
1205. 1206: lieap überzählig; — 1207. 1211. 1212: ^l^aw wie 531 frod überzählig; — 
1213. 1218. 1220. 1222. 1223. 1224. 1227. 1228. 1229. 1230: da behlidan den begriff 
dura notwendig nach sich zieht, so bedarf derselbe hier der hebung nicht; — 1231. 
1235. 1237. 1239. 1240. 1241. 1242. 1245. 1247. 1252. 1253. 1255. 1256. 1260. 1262. 
1264. 1265. 1270. 1271. 1272. 1274. 1278. 1280. 1281. 1283. 1284. 1286. 1287. 1289. 
1290. 1293. 1294. 1295. 1296. 1298. 1302. 1308: ^od überzählig; - 1311. 1314. 1317. 
1319. 1320. 

Es sind 555 halbzeilen. 
b) Zweite halbzeilen. 
1. 2. 4. 5. 6. 7. 12. 13. 14. 16. 18. 19. 21. 23. 24. 26. 30. 32. 35. 38. 39. 40. 
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41. 44. 45: drcece läszt sich im zusammeuhange leicht ergänzen, kann daher eher die 
betonnng entbehren als ut; so sind heran und ut als die Stäbe des verses anzusehen; — 
47. 48. 49. 50. 51 : dreate ttberzählig. weil zu for leicht zu ergänzen; — 52: hier wol 
uppe unbetont zu laszen; — 53. 54. 55. 58. 59. 60. 62. 63. 65. 68. 70. 71. 72. 74. 76. 
79. 80. 82. 83. 84. 85. 88. 89. 90. 92. 94. 95. 96. 97. 98. 99. 100. 101. 102. 103. 104. 
107. 108. 109. 110: weoreea unbetont; — 111: siit unbetont; — 112: mir scheint eher 
aAo/ als «anj die betonung entbehren zu können; — 114. 115. 116. 117. 118. 121. 122: 
in unbetont; — 123. 125. 126. 128. 132. 134. 135. 137. 138. 189. 140. 141. 147. 149. 
150. 152. 154. 156. 157. 158. 159. 163. 165. 169. 173. 176. 177. 178. 179: 03«» unbetont; 

— 180. 181. 182. 184. 185. 186. 187. 192. 193. 194. 195. 196. 198. 199. 200. 202. 204. 
205. 206. 207. 209. 211. 213. 215. 216. 217. 221. 222. 223. 225. 227. 228. 230. 232. 233. 
237. 239. 240. 241. 242. 243. 246. 247: sides ttberzählig; — 251. 252. 253. 254. 255. 257. 
260. 261. 262. 263. 266. 267. 269. 270. 271. 274. 275. 277. 278. 279. 280. 283. 285. 287. 
294. 295. 296. 297. 298. 299. 300. 301. 302. 303. 304. 305. 307. 309. 310. 311. 312. 313. 
314. 318. 319. 321. 322. 325. 326. 329. 330. 331. 332. 333. 337. 339. 341. 344. 345. 347. 
351. 352. 353. 355. 357. 358. 360. 362. 363. 364. 366. 370. 371. 372. 374. 378. 382. 
385. 386. 387. 388. 390. 391. 393. 397. 398. 399. 403. 404. 405. 406. 407. 409. 410. 411. 
413. 416. 417. 418. 419. 421. 422. 423. 424. 426. 427. 432. 434. 436. 437. 440. 442. 443. 446. 
447. 448. 449. 450. 452. 453. 454. 457. 458., 459. 460. 461. 463. 465. 470. 471. 473. 
474. 476. 478. 479. 482. 483: «*fan unbetont; — 485. 488. 491. 492. 495. 497. 499. 
500. 502. 504. 506. 507. 508. 511. 512. 513. 514. 515. 516. 517. 519. 521. 524. 525. 
526. 527. 529. 530. 531. 532. 535. 537. 538. 539. 541. 544. 546. 547. 548. 549. 550. 
551. 553. 554. 557. 559. 561. 562. 564. 565. 566. 567. 568. 572. 576. 577. 579. 583. 
584. 585. 586. 588. 589. 590. 591. 592. 595. 597. 598. 599. 600. 601. 602. 605. 607. 609. 610. 
613. 614. 615. 616. 618. 622. 623. 625. 626. 627. 628. 629. 631. 632. 633. 634.635. 640. 
6^4. 646. 647. 651. 653. 654. 657. 658. 659. 660. 661. 663. 664. 666. 667. 668. 669. 
670. 674. 676. 678. 679. 683. 684. 685. 686. 690. 691. 692. 693. 694: fyrat unbetont; 

— 695. 697. 698. 699. 701. 703. 704. 706. 708. 709. 710. 713. 714. 715. 717, 719, 720. 
721. 723. 725. 726. 727. 729. 732. 734. 735: mce^ ist natürlich unbetont; — 736. 737. 
738. 739. 741. 742. 743. 744. 745. 746. 747. 749. 750. 752. 754. 757. 759. 760. 762. 763. 
765. 766. 769. 771. 772. 773. 776. 778. 779. 781. 782. 784. 785. 786. 787. 789. 791. 793: 
forl<et nu unbetont; — 796. 797. 799. 801. 802. 805. 807. 808, 810. 811. 813. 816. 817. 818. 
819: l<iet mec unbetont, zu vergleichen mit 793; — 820. 821. 823. 825. 827. 828. 829. 831. 
832. 833. 836. 837. 838. 839. 840. 841. 842. 843. 846. 848. 849, wo weorcea unbetont; 

— 851. 853. 854: man ist im zweifei, ob hier mid oder htm zu betonen sei; das erstere 
verdient den vorzug, weil es den gegeusatz zu der meinung hervorhebt, Christus sei 
vielleicht allein, nicht zugleich mit anderen gekreuzigt worden; — 855. 856. 857. 858. 
859. 860. 864. 865. 867. 869. 870. 871. 872. 873. 874. 876. 878. 880. 881. 882. 883. 
889. 890. 891. 892. 893. 894. 896. 897. 898. 900. 902. 903. 904. 905. 907. 909. 910. 
911. 912. 914. 915. 916. 917. 918. 920: htocet! wie immer, tonlos; — 921. 922. 924. 928. 
929. 930. 934. 936. 938. 940. 941. 942. 943. 944. 945. 946. 948. 950. 952. 953. 954. 
955. 956. 958. 959. 960. 962. 963. 964. 967. 969. 970. 972. 973. 975. 978. 980. 981. 
987. 988. 990. 992. 993. 996. 1000. 1001. 1002. 1003: heM im auftact; — 1006. 1007. 
1008. 1009. 1010. 1011. 1012. 1013. 1015. 1016. 1018. 1026. 1027. 1028. 1029. 1030. 
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1031. 1032. 1035. 1037. 1038. 1039. 1041. 1042. 1043. 1044. 1046. 1047. 1048. 1054. 
1056. 1057. 1058. 1060. 1061. 1062. 1064. 1066. 1067. 1070. 1071. 1073. 1074. 1075. 
1076. 1077: zu vergleichen 179; — 1078. 1080. 1082. 1083. 1085. 1086. 1088. 1089. 
1090. 1092. 1093. 1094. 1096. 1100. 1101. 1103. 1105. 1106. 1109. 1110. 1111. 1112. 
1114. 1115. 1116. 1117. 1119. 1120. 1121. 1123. 1124. 1126. 1131. 1132. 1133. 1134. 
1135. 1136. 1137. 1139. 1140. 1141. 1144. 1145. 1147. 1150. 1151. 1152. 1154. 1155. 
1157. 1158. 1160. 1163. 1165. 1166. 1168. 1169. 1170. 1171. 1172. 1175. 1180. 1181, 
1182. 1183. 1184. 1186. 1187. 1189. 1190: deop überzählig; — 1191. 1193. 1194. 1196. 
1197. 1199. 1200. 1203. 1204. 1206. 1207. 1208. 1209. 1210. 1213. 1214. 1215. 1216. 
1217. 1219. 122a. 1221. 1223. 1224. 1225. 1228. 1229. 1231. 1232. 1233. 1235. 1236. 
1237. 1238. 1239. 1240. 1242. 1243. 1244. 1245. 1246. 1248. 1249. 1251. 1252. 1255. 
1256. 1257. 1258. 1259. 1260. 1262. 1263. 1264. 1265. 1266. 1268. 1270: die beiden 
Stabwörter sind feoh und (F^hicam', — 1271. 1272. 1274. 1275. 1276. 1277: die 
beiden stabwörter dieses verses sind deos und ^ewited; dasz 7corld eall als Senkung er- 
scheint, erklärt sich durch den inhalt der stelle — klage über die Vergänglichkeit irdi- 
scher freuden. World eallidi^zt die einzelnen züge des gemäldes zusammen, ist also dem 
begriffe nach hinlänglich angedeutet, so dasz es den mangel der betonung erträgt, ohne 
unverständlich zu werden. Dieser mangel aber ist dem dichter vielleicht als feinheit des 
ausdrucks anzurechnen: das hinfällige, versinkende, verschwindende bleibt unterhalb der 
tonhöhc — der gegensatz zu dem stark hervorgehobenen deos macht den abstand um 
so fühlbarer — , das gehobene ywUed strömt dann die elegische Stimmung wie im rück- 
blick auf das vorhergehende aus, um einem neuen gedanken den platz zu räumen. ,,Me- 
trisch bedenklich" oder gar „unmöglich*' ist der vers darum nicht, weil das gedieht zahl- 
reiche verse mit überzähligen Wörtern aufweist, d. h. solchen Wörtern, die, zwischen die 
Stabwörter gestellt, ihrem begriflfswerte zufolge betont sein mtisten, dennoch aber unbe- 
tont bleiben. Sonst steht ein derartiges wort im verse, hier zwei — world eall: das 
ist der einzige unterschied. Derselbe gibt dem versmasz noch dazu ein hervorstechendes 
gepräge, insofern die längere Senkung hemmend, verlangsamend wirkt; — 1280. 1281. 
1282. 1283. 1284. 1285. 1286. 1287: anva tonlos; — 1288. 1290. 1292. 1293. 1296, 
1297. 1298. 1299. 1300. 1302. 1303. 1306. 1307. 1309. 1310. 1311. 1312. 1313. 1314. 
1315. 1316. 1317. 1318. 1319. 1.320. 1321. 

Es sind 827 halbzeilen. 

Im „Beowulf*' finden sich 1338 erste, 1908 zweite halbzeilen mit zwei hebungen 
gleicher art, so dasz sich die durchschnittsverhältnisse 42 erste halbzeilen auf je hundert 
in der „Elene'* zu eben so vielen im „Beowulf", 62 zweite halbzeilen auf je hundert in 
der „Elene" zu 59 im „Beowulf** ergeben — Verhältnisse, die auf fast gleiche behand- 
lung dieser verse in beiden gedichten schlieszen laszen. — 

Den halbzeilen mit zwei hebungen gleicher art reihen sich die durch einen tief- 
ton erweiterten an, d. h. diejenigen, die ein betontes einfaches und ein zwiefach betontes 
zusammengesetztes wort enthalten. Dergleichen bietet „Elene" folgende: 
a) Erste halbzeilen. 

2 tuhund ond dreo i^y.\i\ 7 sodfcestra leold i^y.\i\ 

3 swylce driti^ ear xx^,i/|^; 12 eorJnm arfirM -«yJ^i; 

4 whitrn for worn/de ^xxIvMx; 14 ^iidweard ytrnena ^x|vi/xx; 
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17 werieodnm to wrcßce vi/ixx(>i,x; 
21 foron Jyrdhwate ^x| ^^.x; 

24 wridene wcelhlencan «!/Xx|nmx; 

25 hofon Jierecumbol -« x | vi/X x x ; 
34 abannan to beaJwe i^xxj^x; 

41 her^um aliyian ^x|x^x; 

42 cui ce€L8ter%carum jt | zx^x; 
47 sec^aa siyrofe ^ x | ^x i x ; 

51 campwudu dynede -^^xl^i/xx; 

53 VOR ond wiclfel ^^x|^L^2/; 

54 hUoteon hornboran ^x|^^x; 

61 flutten nnrime >i/x(vi,ix oder v!/x|^-^x; 

62 Romwara cynin^ ^^/x|v!.x; 
71 wyrofunn ytteyjt >i.xix|xvr,x; 

73 hvfit ond hiwbeorht -'xj^i; 

74 ^eywed (enitcra x^x|^xx; 

76 eofurcumble bedenht slx\x|x^; 
88 fwle frido webba ^ x | >i.x i x ; 

100 beoma bea^yfa ^x|^^x; 

101 heria hildfnnna ^^xx|^^.vx; 
104 tirecidi^ cynhi^^ -«xx|j.x; 

1 07 hebban heorucumh ttf ^ x | vi^x i x ; 
112 walhreowra wi^ vMx|^; 
115 heard handyswin^ ^|^xx; 

118 yiras ofer yolorand -^xxx|vz.xi; 

119 lietend heoi'ii^^inmme >i.x|vz.xix; 

121 Hopon stidkidiy ^x|^xxx; 

122 brtjeeon bordhredan ^x|^ix; 

123 druny>n drcnchearde ^x|v[.ix; 
127 feoUon fridelease ^ x | xj/X x x ; 
131 wiie towrecene ^x|xvi/xx; 
139 ehton eldeoda ^x{>i.xx; 

142 ladta lindwered ^x|^^x; 

152 beaduTof cynin^ ^xx|^x; 

156 heoldon hiydaneuyn ^x|n!.xix; 

158 Bt^tTof cynin^ vS/Xx | vS/x; 

163 de me swa leoht odywdr xxx^|x-rx; 

165 wi^sped wid wradum ^xx|-'x; 

176 jodspeU^a yfe ^xx|vi/x; 

180 ahan^en for herywi x^xx|^x; 

181 alyade leoda bearn xax|-«xx: hemm ist 
ftberzählig; 

187 of deade aras x^x|x^; 
190 «Ejdon si^erofum ^x|vi.xxx; 

KffBigK. BmI^. 1890. 



195 nidheard cynin^ -«x|,lx; 

201 ^oldwine yimena ^^x|j/xx; 

207 cvfstmn durh inwit ^xx|,LtS/; 

210 aJien^on^ her^a frtiman i^xjaxxx: 

fruman ist überzählig; 
215 feron foldwey ^ x | ^ ^x ; 
210 wdelcynin^es rod ^x^xx|^; 
223 wif on wilhid ^x|^x; 
228 aadde scpmearaa ^xj^^x; 
238 bronte brimdUan ^x|^xx: 'disan mit 

langem i-laut; 

244 hrecan ofer bcvdwe^ ^xxxjo/vS/: 
246 wadan iviv^flotan vi/x|^o/x; 
252 ald ydhofu j.\±^y.'^ 

260 spc^^aa ymb si^ecwen ixx|j/xx; 

261 fyrdrincas from4i -^ xx | u,x; 
273 yidrofe lueled ^xx|v!/x; 
275 e.orlas wscrofe ^x|^xx; 

283 nuvyn mihfiel >i/x|>!/xx oder 4/x|.s/^x: 

286 alesen to lare xvi,xx|^x; 

294 wrade icidwiirjwn ^x|,i,^x; 

310 seedded scyldfnllum ^ x | ^ x x ; 

314 weras wis/wste nlx|^xx; 

318 andsware cydan i^v.\ix\ 

321 eorlas cecleawe ^x|jkxx; 

327 fundon ferhd^leawra -«x| axx; 

3 3 3 yhyrad, hiy^leawe^ x ^ x | ^ x x x ; 

334 word ond wisdom jkx|^x; 

343 frod fymweota i\j.^y.\ 

353 ic up ahof x.« | x^; 

355 hallte hi^efrofre ^xx|^xxx; 

356 feodon durh feondacipe ^xx| /^x; 

357 wisdomes ^ewitt ^xx|x^; 
362 folc oncnaican ^\^xx; 

370 onscimedon done sciran ^/j/xxxx|^x; 

375 amhi eower ^x|jfx; 

379 fundon da fifliund ^xx|^x; 

387 wer^e wrcrcmcec^^as -«x|>i/xx; 

392 cynin^ an boren ^x|^o/X; 

407 sitndor asccad ^x|x^x; 

408 inccjn ond modcrcpft ^x|-«x; 

414 sohton searodancnm ^x|>i,xxx; 

418 jidda ^earosnotor ^x|vi/X,s/x; 

426 du't wces drealic ^edoht xx^x|x^; 

5 
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431 jrod fyrn'^etcritu i \ -£X,j/x; 

432 lare forleten ^ x | ,j/ ^ x ; 
435 cBcrceft eorla ai|-ix; 

437 siyrof sce^de vi/Xi | ^x; 

438 frod fymwiota ^ | ^,s,x; 

453 de ione ahanyian cynin^ xxxi^x|s^x; 

455 ealdum cewitan -«x|^vj,x; 

470 asced dara scylda i^xx|^x; 

475 ahen2fOn, heim wera i.-'x|^xx: wera ist 

überzählig ; 
478 toeras wonsceli^e vI/xInmxx; 

481 si^ebeam ^odes a.xi|v!.x; 

482 of rode ahcefen x^xj^v^x; 
490 onfen^ cßßer fyrste ^^xx|/x; 
494 din^ode drohtherd ^xx|^i.; 
510 abreotan on beory. i^xx|ax; 
520 lifes lattioto ^x|^i; 

524 cefst ne eofuhcec ^x|^XvS/; 

525 ^rimne ^eayicwide j^x\x^x\ 
527 seluat si^eleana -«x|vi.xix; 
530 septe sodcwidum -«x|^ox; 
542 fym^idda frod ^ ix | ^ ; 
544 worda xocerlicra ^ x | vi/ 1 x ; 

547 wrixledan toordcwidum ^xx|^,s,x; 

560 fric^^an fyrhdweri^e ax| -«i-xx; 

561 hu on worulde cer xx^^x\i] 

562 ^asthali^e yuman ^ ixx | si,x ; 
579 hattosi headowelma ^x|s!/X\x; 

585 ades ond endelifes ^xx|axix; 

586 yidduni ^earuanottorne -«x|vi/Xixx; 

587 cenned for cneoma^um ^xx|^ix; 

588 sce^don hine sundoncisne ^xxx|^xix; 

589 onwreonwyrda ^eryno ^^ | ^xxxx: ^eryno 
ist überzählig; 

590 (Briht from orde ^i.x|^x; 
592 tvordcrcüßes ivis ^ix|^; 

598 hio on syhbe forlet xxjjx|v5,^; 

605 tireadi^ cwen ^ \x | ^ ; 

609 Judas hire on^en din^ode ^xxl >j/-«xxx: 
mitverschleifung zu lesen — din^ode als 
ein ausdruck des sagens ist überzählig; 

612 mede ond meteleas ^xx|si/Xx; 

618 beteran widhycc^e vi/X x | ,5/ ^ x ; 

623 si^orlean in swe^le vi.xix|^x; 



640 cniht^eon^ hceled ^x|sl,x; 

647 open ealdy-win ^ixl^x^; 

663 lüidscecest du to swide ^>i,xxx\j.x\ 

665 sce^dest sodlice ix\jl^x\ 

667 Judas hire onyn din^ode = 669; 

669 him oncwwd hrade x^^\^x'^ 

681 weoruda tculdor^eofa si/xx|^x^x: 

687 done ahanyian ^od xxi^x|vi/; 

698 mede ond meteUas =- 612; 

704 dreanyd dces dearl axx|^; 

719 ^odbeam^ on ^^al^an v[/i.x|jjx; 

724 wtmode walreste n!/Xx|v!/1x; 

725 ehies oncydi^ ^x\^b^.x'^ 
731 talne ymbhwyrft vi/x|^i; 

735 mycle mce^endrymme ^x|vi/Xix; 
740 hali^ ond heofo7ilic ^xx|v!/Xi; 
755 si^orcynn^ on sxve^le ^x^x\j.x\ 

759 beofad^ bro^denmcel ^x\ix^\ 

760 ^rapum ^ryrefa^st jjx|vI/Xi; 

765 in wita forwyrd xj.x\^jl\ 

766 dreo^ad deadctvale ^x\x^x] 

767 deostrum fordylm ed j^x\^sx\ 

770 deowned dolian -j ^ \^lxx\ 

771 tcord aweorpau jl\^jlx\ 

782 aweahte for weorodum l^xx|^^xx; 
798 hyht untweondne ■l\^^x oder ^|vj/^x; 
800 ece celmyhti^ ^x|vi/ix; 

805 beornes breostsefa ^x\ ^^x\ 

806 eadi^ ond ce^leaw ^xx|^i; 

813 durh din wuldor inwri^e xx^x|^v:.x; 

815 weoroda willyfa v!/xx|^vi/x; 

816 ^ecyded ond acenned x^xx|i.^x; 
831 fotmcelum feor ^ix|v!/; 

836 arlea^ra sceolu j.\x\^x\ 
838 nid ahofun ^|i^x; 
841 Aije onhyrded >ix\^j.x\ 
844 wuldres wynbeam -'x|v!/i; 

847 asetton da on ^esyhde i^xxxx|^x; 

848 eorlas ajihydi^e ^x|^ixx; 
852 hadeda hyhtjifa >lxx\ i^x\ 
863 si^ebearn ^odes vi/Xi|vi/X; 
868 ^eswton si^crofe xix\>hX^x\ 
872 folc unhjtel ^ k'^ix oder -^Ixi/^x; 
875 ^in^ne ^astleasne ^x|-«ix; 
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881 fyrhd^leaw on fcvdme ^ix| -'x; 

884 dreanijduni bedeaht -£ix|x^; 

885 ahafen hali^ i^x|-«x; 

887 rod arwred ^|i^x; 

888 si^eheacen sod vj/Xi.x|^; 

899 lifes lattioio ^x| 

900 on lyft astcüi x 
902 eatol ccclceca vi^xj^ix; 
913 nida nearolicra ^x|xi.x\x; 
925 fall ond freondleas ^x | ^ i ; 

933 doit du sarum forso/U xxxx\^^; 

934 done ahan^nan cynin'^ xxi-'x|vi.x; 
936 hwled hildedeor ^lyx\ ^xi; 

942 inordres manfrea -'x|^i; 

946 Würde awehte -'x|\ix oder mit ver- 
schleifnng ^(x)l ^l^x; 

951 ade onmled -'x|^s/^x oder mit ver- 
schleifung ^(x)u^x; 

955 tireadi^ ond tra^ -'3lxx|^; 

962 ^leawnesse durhsoteii «xx|i.Ni/X; 

9 67 wuldorf(ü8te Z^fe -« x i x | vi/X ; 

970 moire mor'^ens'pel ix\±-x^\ 

975 seiest si^ebeacne ^x|v!/X\x; 

978 werum icansaiiyim vi/x|vi/\xx; 

998 sec^as inid si^ecwen 'Xx|vi/Xv; 
1006 hoiled hwatmode j.x|vi/ix; 
1019 snndor asecean ix|x.ixx; 
1026 hesetton searocrcvftum x<x|vi;Xix; 

1028 seiest si^eheama -'x|s!.xix; 

1029 oidelum unhrwce si/xx | vi, i x oder vi^xx | o/ ^x ; 

1030 xcradu icannhalum vi/x|-i\x; 
1033 Sodcunde ji/e ^yx\^x\ 
1036 lifwearde leof ^\x|^; 

1042 tinrihte ce ^^x\j. oder ^-'x| ?; 
1066 fet durhicodon jl j i^x; 
1088 eallum eadmedum j.x\^^x: 



1089 dine hene oiisend xx^xU 



1095 hreostum onbryrded ±x\^ix\ 

• 

1096 ^loidmod eode ^^\j.x] 
1099 hleor onhylde Ji\^j.x\ 
1101 eallum eadmedum = 1088; 

1117 weonid willhredi^ vi/x|^ix; 

1118 ealle anmode ^x|aix; 

1120 acyrred fram Criste i-£xx)-cx; 



1 122 sodwundor ^odes ^ ix | vi/X ; 

1 224 onwri^en wyrda bi^^auj ^4,x \ j. xxx : bi^anS 

ist überzählig; man vergleiche Beow. 

2367»; 
1133 hat heafodwylm ^|^xx; 

1 144 wisdomes jife -^ i.x | vi/X ; 

1145 hali^ heofonlic ^ast j.x\^x\x\ ^ast ist 
Überzählig ; 

1147 siybearn ^odes ^bX^\^LX; 

1152 cinm^ wlmilUi^ vi/x|s!/\x; 

1153 willan in worulde ^xx|nI;1x; 
1172 saivle si^esped ^x\^x^; 

1190 snottor searudancuni ^x\^X}^x; 

1191 wisdomes ^ewitt ^ \x | x^ ; 
1199 beorna bea^^ifan j.x\j.>^x\ 

1214 laman, limseoce ^bx\^i,y•x\ 

1215 healte, heorudreon^e ^ x [ vi/X x xx ; 

1216 heajie, hy^e^eomre ^ x | vi/X i x ; 

1232 dream unhwüen ^|vi/ix oder ^|^^x; 
1236 ealles ofemcealdend ^ x | vi/X ^..x ; 
1238 wordcrwft wwf j-^\^\ 
1244 synnum asaded -£x|i^x; 
1246 wr me lare onla^ xxsx\^^; 
1249 torht ontynde ^|^^x; 
1258 cnyssed cearwelmum ^x|vi/ix; 
1263 milpadas miet ■t^x\^l,\ 

1266 ald onmedla ^|vi/ix; 

1267 ^eo^odhades ^Icem ^x^x\ji; 
1269 lifwynne ^eliden ^ix|xv!/X; 
1277 dream fordt*ycced ^[^j^x; 
1285 eallra unsnyttro ^x|u/ix; 
1291 duyid dom^eorne v!/x|^ix; 
1297 liwled hi^e^eomre si/x|vi/Xix; 
1300 lea^e leodhatan j^x\^^x; 

1309 asundrod fram synnum i^xx|^x; 
1312 amered ond ^emylted i>!/Xx|x^x; 
1316 eces eadwelan ^ x | Jt >j/X ; 
1318 forsäwouy synna weorc ^^x|^xx: weorc 
ist überzählig. 

Es sind 252 halbzeilen. 
b) Zweite halbzeilen. 

28 xccchune ne mad aiixx|^; 

29 earn san^ ahof jlx\\^: san^ ist über- 
zählig; 

5* 
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31 beadudreata mcBSt v!/X\x|^; 
56 cynip,^ wces afyrlded vi/Xx|i^x; 
61 modsorse wce^ ^ix|s[.; 

66 e^streame neah ^ ix | ^ ; 

67 nihtlan^ne fyrat ^xx| ^ ; 
69 sylfum cetywed ^x|,j/^x; 
73 hceleda nathwylc vi/xx | ^ i ; 

75 A« o/ slcBpe onbrce^d xx^x|^^; 

i\ ne ondrced du de x^^x|jk; 

87 8wa him se ar abead xxx^|i^; 

112 wulf 8an3 ahof± y.\\j.\ sans ist überzählig ; 

113 hüdesesa stod ^^xx|^; 
V20 ford onsendan ^|^^x; 
124 sijeleod jalen ^xi|^x; 
127^^1*3071 instcepes vi/x|,j,vi,x oder vi/x|^^/X? 
129 Romwara cynin^ -^^s/x|^^x; 

136 8ume drenc fortiam xx^]^^» 
142 lyihwon becwom xi\x-i', 

144 dcBt si^e forjeaf Xsr/X | o/xi/ ; 

145 cynin^ celmiMi^ vi/x|a,ix; 
151 drydbord stenan * ^ 1 1 ^ x ; 
164 ond me tir for^eaf xx^ \^4j\ 

1 88 ond to heofonum astah xxsi,xx 1 1 ^ ; 
197 heofonrices weard vi/Xi.x|a; 
201 in ^odes deowdom Xvi/x|^x; 
208 leode, fortyhte ^x\^^x; 
229 idese sidfcet vi/xx|^vi/; 
238 bord oft onfen^ ix\^jl\ 

244 brimwudu, snyr^an ^^x\^x\ 

245 Bcemeai'h ple^ean j- x | vI/Xx ; 
258 J^rirnhehn mani^ ^3l|s£.X', 

264 aincsim locen ^y!/|aix; 

265 hlafordes ^ifu ^\x|>i.x; 

286 on^an da leoflic wif xxx^\|^; 

309 eow 860 wer^du fordan xx•lx\^^b'J 

338 weard J8rahela ^(^xix; 

34t3 fceder Salomones v!/x|^xix: Salomon^ 

ein längeres fremdwort, gilt als com- 
positum ; 

348 danon ic ne wende *b^xx\xx; 

349 on8ion mine sl^ \ ^x, vorausgesetzt, dasz 
mine b&tont sein soll; 

354 dam ic blced for^eaf xx^l^v!.; 

365 dorn unscyndne ^\4,yx oder ^|^^x; 



368 eow dces lunyre adreat xxjkx|i^; 
389 böte for8e3on ^x|,j/^x; 
395 8od oncnawan ^l^-^x; 

400 hlcefdiie^ us jl^x\^, vorausgesetzt, dasz 
u8 betont sein soll; 

401 we dcet cebylgd nyton xx^i.|a,x; 
445 heofonrice8 weard >bX\x\j.', 
464 ^odes heahmcesen ^x|^^x; 

467 man a^pyri^ean 4,\-^^xx\ 

468 de deoB deod on^an xxjl\^^\ 

472 and8€BC fremede -2>s/|vi/xx; 

473 ceh büoßton -t|\/x: die Vorsilbe 6f- ist 
hier wol lang anzusetzen? 

475 hlaford eallra ^^\jlx; 

477 dead odf(B8tan ^|i.^x; 

480 h%8 3(w^ on8ende x^\^jlx; 

486 lif^ende aras jlxx\\jl; 

490 fulwikte8 bced a.ix|^; 

494 bced drymcyninS 4^\^i,^x\ 

503 naman oncyrde vi/X|>i/^x; 

508 on woruld cendan Xvi/i|^x; 

520 ladlic wite ^i.|^x; 

540 dyslic cydan >i,^\j.x\ 

543 wisdome8 bedearf ^ix|x^; 

569 wider8cec fremedon v!/X>i. | vi^xx ; 

571 owiht 8wylces jl^\j.x\ 

573 ond him, yrre oncwced xxjlx\^^\ 

578 bcel fornimed j.\^'hx\ 

582 de 3e hwile nu on unrtht xxaxxx|vi/i; 

587 done hie dcere cwene a^efon xxxxx^x] 

596 wisdomes y.fe j-^x\six\ [ ^ ^ x ; 

603 sundor aci^de ^x|i.^x; 

612 morland tryded ^i|^x; 

617 ond da wiste xcidscece xx^x| >!/nl5< ; 

639 syddan acenned ^x|\^x; 

655 ^nornsor^e wcü^ Jtix|vi.; 

656 hlcefdiy min i^x\i\ 
6S0 feores in^edanc -£x|,i/X\; 

682 hire Judas oncwoid xx^x|>5/vi/; 

700 up forlceten ^ | >j/^x ; 

712 up forlete -£|^/^x; 

724 lüord stunde ahof ^xx| \^ oder mit ver- 
schleifung ^x(x)lx^: stundest über- 
zählig ; 
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748 heofoncinin^es lof si/XsS/Xx | ^i ; 

751 healten^la ^od ^ix|vi/; 

753 ond ecUl heahmce^en x^ | ^^x: die reim- 
stellung abha ist hier sicherlich beab- 
sichtigt ; 

758 heardec^ cwacad ^ 1 1 vi.x ; 

767 he dinum widsoc x^x|^^; 

794 wynsumne up ^^x\i\ 

795 rec asti^an Jt|x^x; 

798 ond done ahan^nan Crist xxxi^x|^; 

800 Jsrahela cinin^ ^xix|vi.x; 

803 steam up aras ^x|i^; up ist über- 
zählig; 

806 upweard ple^ade j- 1 1 ^i/xx ; 

834 roda cetsomne jlx\^xx] 

844 ond mid weorode ahof xxo^xx 1 1 Jt oder 
mit verschleifung xxs£/x()OU^; 

866 cynin^ cßlmihti^ v!/x|n!/1x; 

868 san^ ahofon ^|x^x; 

879 ond up ahof x-£ 1 1^ ; 

885 hra wces on anhide -'xx|vi/ix; 

887 rodorcyninj^es beam vi.Xi/XX | ^ ; 

888 he sona aras x^x|i.^; 

926 xoidercyr siddan vi/Xv!/|^x; 

927 ic awecce wid de xi^xx|^; 
933 undscecest fa'ste ^^i,x\J^x; 
935 Judas oncwwd -ix\^^; 
937 fyrhat Ixifu ^ x | vi^x ; 

939 wisdomes ful ^ ix | xi/ ; 

966 de hio stva leohte oncneoto xxx^x|o/^ 

oder mit verschleifung xxx-i(x)^ljj.a ; 
977 ^nomsor^a niwst ^i.x|^; 



983 hlaford secean ^3l|^xx; 

984 wilspella mcest ^ix|^; 
1017 leofspell mani^ ^i|sr.x; 

1033 swylce Judas onfen'^ xx^x|>s/^; 

1034 fulwiktes bced ^^x\^'j 

1040 ond dam wyrsan widsoc xxjkx|,5/^; 

1072 ond dcet word acwcßd xx^ \^^b; 

1079 fyrwet myn^ad s!/>5/|-cx; 

\OiAi foider (elmihti^ sr/x|si/i.x; 

1091 cynin3 celmihtis vi^x | vm x ; 

1099 hy^eruue ne mad vi/Xixx|^; 

1102 uncude wyrd ^^y.\-t oder >!,^x|^; 

1122 da?t we widsocun cer xxvS/^x|jk; 

1125 heofonrices 3od ^x^x\.b; 

1128 Iie dam na^^lum onfen^ xx^x|>5/-2; 

1167 h^ hire driste oncwce^ xxxxx\^^ oder 

mit verschleifung xxx-iWUvi.; 
1201 3^fe unscynde v!.x|vi.\x oder vi/x|»s/^x; 
1218 da yn him Elene foryaf xxx^xx|v5/v!/; 

1226 up aweoxe j.\^j.x\ 

1227 wces da lencten a^an xx^x|i.^; 
1230 heofones ontyned <,xx\^Jix\ 
1247 ^ife unscynde = 1201; 

1261 nearusor^e dreah vi.x\x|-'; 
1269 stva la^o to^lided Xvi,x|\-«x; 
\210 feoh w^hwam bid v!.|^ix; 
1273 hlud astiyd ^|i.^x; 
1279 tionle^ nimed ai.|v!/X; 
1281 sceall w^hwylc dcer x^\|^; 
1301 arleasra sceolu -£xx|v!.x. 

Es sind 139 halbzeilen. 



«Beowulf** enthält 768 erste und 566 zweite halbzeilen dieser art. Von jenen 
ist aber vielleicht v. 217* auszuscheiden — ywat da ofer low^holm. Bindet man sich an den 
Stabreim, so ist allerdings x^xxx|-ri zu lesen; gibt man denselben aber preis und be- 
trachtet ^etoat als tonlos, wozu die sonstige behandlung des Zeitwortes ywitan im „Beo- 
wulf ' beiechtigt, so entsteht ein fünfsilbiger auftact und ww^holm bleibt als einziges stabwort 
übrig: xxxxx.'i. Der vers gehört dann in die classe derer mit einem hoch- und einem 
tiefton. In dieser gestalt gewinnt er an bedeutung: er zeichnet in seiner bewegung den 
lauf des schiflfes über die meeresfläche nach. So wird das verspaar, das er einleitet, 217. 218: 

'^ewat da ofer wa^holm winde '^efysed 
fiota fami^heals fu^le ^elicost — 
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mit seinem erst schnell ohne Unterbrechung dahineilenden, dann ein wenig verweilenden, 
endlich in schaukelndes auf- und niederwogen geratenden rhythmus zu künstlerisch 
schöner naturnachahmung. Nimmt man den überaus reichen lautwcchsel hinzu, der die 
einzelnen worte von einander abhebt und jedes zu einem malerischen ausdruck seines be- 
griflfes werden läszt — man beachte ^efysed in Verbindung mit winde: ist es nicht, als 
gäbe es den hauch des segelblähenden windes, sein rauschen und pfeifen wider? — so 
darf man das verspaar jenem Homerischen verse Odyssee IX, 71 als ebenbürtig zur 
Seite stellen. 

Im durchschnitt kommen im „Beowuir' auf je hundert erste halbzeilen 24, auf 
je hundert zweite 17 mit zwei hochtöneii und einem tiefton, — in der „Elene'* auf je 
hundert erste 19, auf je hundert zweite 10. Hier macht sich demnach ein bemerkens- 
werter unterschied zwischen beiden gedichten geltend: jenes wendet den schwer einher- 
schreitenden, vollen vers in reicherem masze an als dieses und zwar im ersten wie im 
zweiten teile der langzeile. — 

Die letzte classe — dem grade der betonung nach — bilden die das gewöhnliche 
masz von zwei hochtönen um zwei tieftöne überschreitenden verse: sie enthalten zwei zu- 
sammengesetzte doppelt betonte stabwörter. 



„Elene*' weist folgende auf: 
a) Erste halbzeilen. 

10 ahcvfen hildfrvma InI/xI jjvI/X; 
192 fulioihie onftn^ ^^y.\^i, oder mit ver- 
schleif ung vi,i(x)Lv^; 
202 ü'scrof, unshw -'i|vi.i. oder -'i|v!-'; 
204 ^udheard, ^ardrisl .« 1 1 ^ i ; 
208 forUvrde Hysearwum vi/-fx | i.x \x ; 

258 yatolic yidscrud j.x\ | -ci ; 

259 (vnlic eoforcumbul ^i|vi,xix; 
331 yatolic ^udcwen vi.xi|^i; 

359 onytad liira yddtnd ^^xy.x | -« s. ; 

380 alesen leodwcn'^a \v!/x|-iix; 

452 m woruld weorulda XvmIvI/ix; 

674 wisdom onwreon ai|,j.a; 

763 awurpe xoonhydiy i.^x| vi/ixx; 

842 inbryrded breast sefa ,!/^x| -«sj/x; 
1004 abeodan beadurofre x^x|v!/Xix; 
1046 inbryrded breostsefa = 842 ; 
1072 onwriy ivuldojyifum >s/v!/x| -'Xsj/X; 
1248 mceyncynin^ amcvt >lx*j/x| ivi/-, 

1250 bancofan anband i^^\^j.', 

1251 lecducrceft anleac jlx^\^^; 

1299 awyryde womaceadan ^iy.x\^^x'y 
1313 ascyred and asceaden l^!.xx|l^x. 
Es sind 22 halbzeilen. 



27 
78 
86 
91 
342 
545 

619 

1250 
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b) Zweite halbzeilen. 

fyi'dlutd oyl ^ i. I 1 ^ ; 

nihlhelm to^lad ^ i | i ^ ; 

hrederhcau ojispeon ^xi^x 

bocstafinn axcriten i^y.\^^y.\ 

dry/itiecd ayjl i^-\\i\ 

andinyrdif ay/an -rix| ^.x oder mit vor- 

Schleifung -' i(x) Uvi/X ; 

andwyrde cyaf -fix|i^ oder mit ver- 

Schleifung ^i(x)i 



1 j/ 



breostlocan amvand x^y 
Es sind 8 halbzeilen. 



v^^ 
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Beowulf** enthält folgende verse dieser art: 



a) Erste halbzeilen. 
61 Heoro^ar and Hrod^ar v!/Xix|^i; 

193 nydwracu nid^rim i^y.\i^', 

215 ^vdsearo yatolic ^^x|si/X^; 

232 fyrdsearu fuslicu j.^y.\j.^-x'^ 

308 yatolic and ^oJdfak vi/Xix|^i.; 

485 drthtsele dreorfak j.^y.\^\\ 

501 onband beadurune ^^/^|s^xi.x; 

608 yimolfeax and ^udrjof vi;Xix|^i; 

641 freoUcu folccwen ^^x| ^\; 

667 aeleweard aseted o/Xi-l^vi/x; 

690 sneüic sairinc ^ ^^ | ^ ^ ; 

723 onhrwd da bealohydi^ vj.^x|>i.xix; 

772 widho'fde keadodeorum ^xx\^x^x] 

780 beilic arid banfa^ vi,xx|a\; 

911 f (jeder wdtlum onfon ^x^xx\^i\ 
1017 Hrod^ar and Hrodulf 2^x\ ^x-, 
1189 Urtdric and Hrodniund aix|^i; 
1246 drecwudu drymlic ^^x\^y\ 
1267 heorowearh hetelic ^^Xl|^xl; 
1424 fuslic fyrdleod i\\i\', 
1426 sellice scedracan a\x|^sS/X; 
1340 wundorlic tca^^bora ^xi|-',i,x; 
1460 ahyrded headoswate i^x|vi/Xi.x; 
1489 wrcetlic ivce^sweord s!.i|-'i; 
1543 oferwearp da weri^mod ^x^x|^xi; 
1545 ofsiet da done sele^yst ^^xxx\^x\\ 
1610 onwinded wcelrapas ^^x\^\x; 
1616 forbarn brodenmwl ,i/^ | ^xi ; 
1622 ofiei lifda^as ^i\i^x\ 
1650 wHteseon wra'tlic vi.xi|vi,i; 
1667 forbarn, bro^denmcvl ^^|^xi; 
1698 wreodenhilt and tvyrmfah ^x^x 
1719 breosthord blodreow 

1722 leodbealo lon^sum s^x 

1723 3umcys(e onyt 4.\x\^4, oder mit ver- 
schleifung vi^Uxll^^vi.; 

1751 for^yttd and for^ymed ^4,xx\>i.,ix; 
1767 forsited and forsworced ^^xx\^j.x\ 
1865 (p^hwa'S uniwie j.^\'b^x oder ^v!.|,j,-'x; 
1881 '^udrinc ^oldwlanc ^ ^ | _'\ ; 
1886 a^^hiva'S orkahtre ^^\^^x; 
2154 ^ndsiceord V'oJo/ic '\\^x\: 
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X l. \ X x 
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2173 wrwtlicne vmndurmaddum v!.\x|^xix; 
2339 tvi^bord wrwtiic x\\^3.; 
2434 Herebeald and Ha^dcyn si,xix| 
2469 sumdream ofyaf vi; 
2487 yidhehn io^lad -' 
2591 alwtan lamda^iis ^xx\^<^x; 
2603 ieoßic Undwi^a j.^\jl^x\ 
2618 fyrdsearo fuslic ^^x\ -'i; 
2624 w^hwois unrim ^>j/|s!/i; 
2748 ^oldceht onyte j. 1 1 ^^x ; 
2792 breosthord durhbropc ix\^^\ 
2825 eyslic eorddraca ^x^\i^x\ 
2930 abreot brimwisan \x\^i.x; 
3135 iv^hwws unrim = 2624. 
Es sind 55 halbzeilen. 
b) Zweite halbzeilen. 
5 meodoseila ofieah >i,x\x\^j.\ 
lA: fyrendearfe onyat ^xxx\^4, oder mit 

verschleifung vi.xi(x)Uv!.; 
17 woroldare foryaf u/Xix | sj/o, : dasz worold 
an sich schon zusammengesetzt, bleibt 
hier unbeachtet; 
259 wordhord onleac -'\|,j,a; 
557 headorws fomam ^x. 
668 eotonweard abead vi/Xi 
688 hieorbolsier onfen^ ^ix 
695 wceldead fomam ^\ 
759 uplan^ astod 
1118 ^udrinc astah 
1148 '^udlaf and Oslaf ^ix|-«i.; 
1483 Hi^elace onsend >bxxx\^JL oder mit ver- 
schleifung sI/Xi.(x)^ 
1494 brimwyim onfen^ vi/x 
1521 hrin^moil a^ol 
1541 handlean foryaid 
1549 in2;an^ forstod 
1681 and da das worold of^eaf xxx. 
1880 him Bemoulf danan x^y^\^^; 
1890 landweard onfand i 
2094 hondlean forytald 
2140 vnsüfle donan ^\x\^^ oder >s/-«x| j.,i/; 
2246 fecword ncwo'd m | \.b\ 
2249 yiddead farnam x\ 
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2282 stearcheort anfand ±\\^j.\ 2672 U^^ydum forhom ^ix|o/^; 

2302 hordweard onbad j.^\^j.\ 2929 kondslylU ayaf -£i|i,l; 

2489 feorhswen^ ne ofteah jei.x|^^; 3144 wudnrec astah ^!.xi|i^; 
2554 hordweard oncniow j.\\^i\ Es sind 31 halbzeilen. 

2559 bordrand onswaf -^i)^^; 

Für die ersten halbzeilen werden im „Beownlf* und in der ^Elene" derartige 
verse in nahezu gleicher anzahl verwant: dort durchschnittlich etwa 17, hier 16 auf 
je tausend; betrefifs der zweiten halbzeilen ist ^Elenc" sparsamer in ihrer Verwendung: 
sie bringt unter je tausend noch nicht ganz 10, ^Beowulf** dagegen 16. 



Druck von W. Pormetter in Berlin. 
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